Je 























Chicago, 2. 


September 1889. 


No. 


















































ndpoſt. 





ches Tugehlall. 
NT. 


denne, Chicago. 


3 Neuigkeitsblatt für 
bn Chicago. 


‚ENT. 


edtegen, wohlfeil und 


rer Sippe, fein Mund: 


und aut. 


Blatt, Fein Senjations- 
— 4 
I MW Abklatſch anderer 


3 


in alten ausgefahrenen 


B Bird Alles enthal- 
Fitereſſant und bemer: 


lm nel. 


r 
y %, 


ij 


Die in fol ein Familien: 
datt im keiten pi nne Des Wortes ſein. 
MN 


! — — 


Ch 1... 
Hilligken alleſn wird der „Abendpoſt“ 
den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
ſaltige Weit zielbewußtes Feſthalten 
Mieten Programm, zu: 
Feitige Ablieferung des 
# tüchtige, fleikige und 
Hihäftsführung werden 
fette raſch Freunde er: 


Bi 
— — 


Bünite Ave. 


ie auf die „Abendpojt“, 
8 sh lernen. 
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Mas Platt den berechtigten 
| fo wird man es behalten. 
bendpojt” nicht, was fie ver: 
aben die Herausgeber feinen 

das Wohlmwollen der deut: 


Cent. 


i allen Trägern und 
poſt“ wıd in ber 
Avenie. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 


Cenſusſtatiſtiker. 

Waſhington, 2. Sept. Robert Por— 
ker, der Leiter der Genfusaufnahme, hat 
die Herren Dr. Charles A. Aſhburner 
und Kohn H. Jones "dazu bejtimmt, die 
Statiftif über bie stohlengewinnung auf: 
zunehmen. Beide jind ihrer Aufgabe 
wohl gewachſen. Names H. Blodgett 
aus Rockford, Ill., ſoll die Zahlen über 
das Erziehungsweſen ſammeln. James 
M. Swank aus Philadelphia, wird ſich. 
mit der Eiſen- und Stahlinduſtrie, und 
Joſeph A. Weeks aus Pittsburg mit 
Petroleum, Coke, Naturgas und Glas 
zu beſchäftigen haben. 

New York, 2. Sept. Der Arbeiter: 
tag bier iſt von dem berrlichiten Wetter 
begünjtigt. Alle Geihäftshäufer find 
geichlofjen, und bereits amı frühen Mor: 
gen formirten jih an den Strakeneden 
Proceffionen der verfchiedenen Arbeiter: 
und Gewerfverbindungen. Die Straßen 
jind mit Zuſchauern gefüllt. Ueberall 
herrjcht die größte Ordnung. Gouver: 
neur Hill hat den Tag zu einem gejek- 
lichen Feiertage bejtimmt. Ungefähr 
15,000 bis 20,000 Yeute werden an der 
Proceſſion theilnehmen. Alle öffent: 
lichen Gebäude find ebenfalls geſchloſſen. 
Kur das Zoll-Amt war heute Morgen 
für eine Stunde geöffnet, um Schiffen, 
die zur Abfahrt bereit, Gelegenheit zum 
Auslaufen zu geben. 

Siegreide Striker. 

New Nork, 2. Septbr. Die Cigar: 
venmacher, welche heute morgen von 
Roienthal & Co. auf die Strafe gejekt 
werden jollten, haben die Nachricht er— 
halten, daß ihr Verlangen um Lohner: 
böhung bewilligt worden ilt. Der Aus: 
Itand begann vor etwa 2 Wochen zurüd, 
indem die Gigarrenmacher eine Erhöhung 
des Lohnes um 50 Gent per 1000 ver: 
langten. 

Topefa, Ks., 2. Eopt. Der Arbei 
tertag, "obwohl fein geießlicher Feiertag 
für Kanſas, wird feſtlich begangen. Die 

ie durchzogen 

anger Procej: 

eſchäftghäuſer 
Jeiter-Vereine 
ein Pienic tn 
en achalten und 
Fergnugungen aller Art ftattfinden wer: 
den. 


ich SNPrE ho 


10 Stunden Arbeit. 
Baltimore, 2. Septbr. Befehle 
wurden heute Morgen vom General: 
Bureau ausgegeben, 1Ojtündıge Arbeits- 
zeit für alle, 900 bis 1000 Mann zäh: 
lende Arbeiter der Mt, Clare Werkität- 
ten der B. & D. Eiſenbahn feſtzuſetzen. 
Die Arbeitszeit der Angejtellten war vor 
kurzer Zeit auf 8 Stunden beſchränkt 
worden. 
Ein Wohlthäter. 
Nillionen für 
lide Zwecke. 


Pittsburg, Pa., 2. Sept. Das 
Teſtament des verstorbenen William 
Thaw von gi wurde heute gerichtlich 
eingetragen. Der Nachlaß bat einen 
Werth von ——— 815, 000, 000. 
Davon find $5,000,000 an Woblthätig: 
fitsanitalten, Kirchen und Schulen ver: 
macht worden. Alle Anjtelten Diejer 
Art in der Stadt find bedacht worden, 
ohne alle Küficht darauf, von welcher 
Sekte fie verwaltet werden. Das größte 
Yegat, nämlich 100,000 erhielt Die 
Weſtliche Univerfität von Pennſylvanien. 


Der Paſſagier-Dampfer Gem Cith 
verunglüdt. 

St. Louis, Mo., 1. Sept. Der 
prachtvolle Paſſagier-Dampfer Gem 
City, der den Verkehr ——— St. Louis 
und Keokuk vermittelt, iſt Sonnabend 
Nacht in der Nähe von Dickſon, etwa 
40 Meilen von bier, gejunten. Der 

Dampfer befam plöglid ein großes Leck 
und erreichte nur mit Mähe das Illi— 
noijer Ufer. Alle jeine Paſſagiere ſind 
wohlbehalten, auch die Ladung des Dam— 
pfers hat keinen Schaden genommen. 
Der Dampfer liegt in etwa 8 Fuß Waj: 
fer und wird mit Hülfe des Dampfers 
St. Paul wohl in Kürze wieder flott ge: 
macht werden, 


General Shermans Berjöhn: 
: li chkeit. 

New York, 1. September. — Ueber 
die dem General W. T. Sherman zuge: 
fügte Beleidigung, welche angeblich darin 
bejtand, dag Mitglieder des Phil. Sheri: 
dan:Pojtens aus Chicago den alten Hau: 
degen auf ziemlich unceremonielle Weiſe 
aus einem Eiſenbahn⸗Schlafwagen hin: 
aus complimentirten, find ſehr über: 
triebene Berichte verbreitet worden. 
General Sherman felbjt, der foeben | hier 
eingetroffen ijt, wurde um feine Dar: 
jtellung des Vorfalles befragt. Er mißt 
demjelben feine bejondere Bedeutung zu. 
Wie er jagt, waren die Kameraden vom 


Fünf A öffent: 


| nahmt worden, 





Litöndi, 1 ihrem. 





ten, im Beſchlag nahmen, Cie hätten 

indeffen ihr Vorhaben in einer etwas 

höflicheren Art ausführen können. 
Schlechte Geſchäfte. 

London, 2. Sept. Dreitauſend 
Spindeln in der Baumwollſpinnerei zu 
Blackburn haben außer Thätigkeit geſetzt 
werden müſſen, weil die Geſchäfte ſo 
ſchlecht gehen, daß die vorhandene Waare 
keinen Abſatz mehr findet. 

Ein Gerücht iſt im Umlauf, daß 
Burns an der Spitze eines Pöbelhaufens, 
10,000 Mann ſtark, die auf den A Verf: 
ten arbeitenden Peute gewaltiam win: 
gen will, ihre Arbeit zu verlafien, und 
daß die Polizei Mafregeln zur Verbin: 
derung dieſes Vorhabens getroffen habe. 


Wetteranzeichen. 
Waſhington, 2. Sept. Für 
Andiana:und Illinois Regen, von ſolchen 
Winden begleitet, die ſich in kältere weſt— 
liche verwandeln. An Wisconfin und 
Minnefota folgt auf Regen bedeutend 
kühleres Wetter. 


Tagesereigniffe. 


— 150,000 Menichen verfammelten 
ih im Londoner Hyde-Park, um den 
ausftändigen Koblenausladern threTheil: 
nahme zu bezeugen. Es wurde jehr viel 
Geld Für Die Ausftändigen gefammelt, 
und bie e Fortſetzung des Streiks beſchloſ— 
jen. Die Haltung der riefigen Men- 
— * war ſo muſterhaft, daß Car— 
dinal Manning den Coctaliitenfübrer 
Burns zu dem Verlaufe und Erfolge der 
Verſammlung beglückwünſchte. 

— Die franzöſiſche Regierung will die 
Neuen Hebriden nicht angliedern, obwohl 
die Bewohner derſelben ſie angeblich 
darum erſucht haben. Sie will es mit 
England nicht verderben. 

— Aus Deutſchland ſind in den erſten 
6 Monaten dieſes Jahres 57,000 Perſo— 
nen ausgewandert. 


— In Clepeland, D., trat die 34. 
Gieneralverfammlung des „Deutschen 
römiſch-katholiſchen Centralvereins“ zu- 
ſammen. Es wurde ein aus 73 Verei— 
nen mit etwa 4000 Mitgliedern beſtehen— 
der Feſtzug veranſtaltet. Biſchof Janſ 
ſen von Belleville hielt ein Pontifieal— 


“an ver veutſchen St. Peterskirche. 


Am Dienſtag beginnt der dritte 
„Deutſch-amerikaniſche Katholikentag“. 


— Reinhold Holzhay, der „roman— 
tiſche“ Eiſenbahn- und Poſtwagenräu— 
ber, der vor wenigen Tagen in der Nähe 
des Gogebie-Sees auch einen Mord ver— 
übte, iſt im Gefängniß zu Beſſem, 
Mich., abgeliefert worden. Es wurde 
unterwegs kein Verſuch gemacht, ihn zu 
lynchen. 

— Minneſota, Dakota und andere 
Nordweſt-Staaten haben ſich feiner Hitze 
von 90 bis 100 Grad zu erfreuen. 

— Die Pariſer Telephonämter ſind 
von der Regierung gewaltſam beichlaa- 
da nach einem von der 
leisten Kammer eriafienen Geſetze der Te 
lephonbeirieb „verjtaatiicht* werden joll. 

— Die ferbiihe Negierung bat der 
bulgariichen in aller Form die Verſiche— 
rung geben lafjen, daß fie an Friegerijche 
Rüſtungen nicht denke, jondern lediglich 
eine Umgeitaltung ihrer Reſerven in's 
Werk ſetze. 

Aus guter Quelle 
daß Kohn B. Drake & Co—., die Pächter 
des Grand Pacific-Potels, die Pächter 
des Hotels im Auditorium-Gebäude fein 
werden. Herr Drafe ift bei den Gäſten 
des Grand Pacific Hotels populär und 
würde Daher die meisten derjelben auch 
nach dem neuen Hotel ziehen. Sein 
Miethsvertrag für das Grand Racific 
Hotel erlifcht bereits in zwei Jahren, 
und man qlaubt, daß nach dieſer Zeit das 
Gebäude in ein Geſchäftshaus verwan- 
delt werden wird, 


wird versicheri, 


Wanamaker's Pläne. 


General-Poſtmeiſter Wanamaker trägt 
ſich ernſtlich mit der Idee, den Telegra— 
phen-Dienſt ſoviel als möglich mit dem 
Poſtdienſte zu verſchmelzen. Er iſt des— 
wegen in Berathung mit Herrn J. W. 
JMackay von der Maday Kabel: und T 


legraphengeſellſchaft und Herrn —* 


Green von der „Weſtern Union“ Tele— 
graphengeſellſchaft. 

Herr Wanamaker verſucht zunächſt die 
verſchiedenen Telegraphengeſettchaften 
zur Herabſetzung der Depeſchenpreiſe auf 
1 oder $ Gent das Wort zu beſtimmen. 
Gr erbietet jih, die Depeſchen durd 
Briefträger austragen zu lafjen, wodurd) 
die Kojten der Beförderung bedeutend 
verringert werden würden. Das it 
namentlid da der Fall, wo es jih um 
jogenannte Nachtdepeſchen“ handelt, die 
ohnehin ftets bis zum nächſten Morgen 
liegen bleiben. 

Herr Wanamaker hofft, daß der Con: 
greß der Cinführung befonderer Depe: 
ſchenumſchläge im Poſtverkehr zuftimmen 
wird, Durd die ——— ſeines 
Rhus — 


M Lich 





Der Cronin-Mord. 


“ — 


Dez Clan-na Gael und fein 
Streben. 


3 


Nationalitätsfragen und Möcdtskniffe. 


Der brutale Mord des Dr. Eronin, 
welcher am 4. Mai d. J. auf Anordnung 
von Leitern der als Clan-na Gael be- 
kannten Camorra von ivijchen ‚**High- 
binders” verübt wurde, wird dereinſt 
dDenfwürdige | Blätter der Analen unjerer 
Erinmaljuftiz füllen. Die Rückwirkung, 
welche ſich vielleicht im weiteren Verlauf 
der Berhandlungen auf die materielle 
Politik unjeres Yandes, ja vielleicht auf 
das Kernere Verhalten der ganzen civili— 
ſirten Welt geheimen Mächten gegenüber 
äußern mag, jind noch unberechenbar, 
könnten fich aber bald merklich fühlbrr 
machen. Daß Gronin, jener hochherzige 
Ratriot nur feiner Ehrlichkeit halber von 
den Comarriſten bejeitigt wurde, tjt be: 
reits aus einer Kette won Umftandöbe- 
weiien vollfommen ermwiejen worden. 
Auch“ hat jich ergeben, daß es den Füh— 
vern des Glan-na Gael nicht um eine na: 
tionale Wiedergeburt Irlands zu thun 
war, Jondern um Selbitbereicherung und 
Einflüß auf die amerikaniſche Po— 
litik, ſowie Ausraubung der Kaſſen 
aller Steuerzahler. Faſt, alle Mit: 
glieder des Clan-na Gael und auch 
ſolche Perſonen, die nur in loſer 
Berührung mit ihnen ſtehen, mäſten 
ſich an öffentlichen Krippen, oder 
ſtehen im Dienſte der großen Mo— 
nopole. So iſt iſt es mit John F. 
Finerty, dem großmäuligen Vertreter 
und Vertheidiger des iriſchen Un— 
fugs, ſomit Alexander Sullivan und 
die ganze Stufenleiter hinab bis zu An— 
nie Murphy, jenem Mädchen, das eine 
erlogene Angabe über den Verbleib Dr- 
Cronin“s beibringen wollte; — auch die: 
jes Mädchen, das der StanatSanwalt noch 
nicht verhört hat, bezieht ein Kinkfonmen 
aus ber Countykaſſe. Einſtweilen tt 
der Ball, der das Schickſal des Burke, 
Cougblin, P. O’Sullivan, Kunbe und 
vieleiht aud das von Cooney und 


Mondriif enticheiden anird, 4ni2-Mallen- 


gebracht, Doc können noch Wochen ver: 
gehen, bis die Vorbereitungen des Pro: 
zejles beendigt, d. h. die jänmilichen Ge: 
ſchworenen, gewonnenſ ein werben. 
Der Preßgang hat jchon in legter Woche 
begonnen, Doch bis jet noch Feine aus: 
giebigen Reſultate geliefert. Die ge: 
ſchickten Advokaten, welche die Anitifter 
des Mordes, mit ihren reihen Mitteln 
‚ür ihre Werkzeuge bejtellt hat, benußen 
eglichen Rechtskniff und juchen die zu 
Geſchworenendienſten berufenen Bürger 
durch zweideutige Fragen zu verwirren. 
Deutſche und Schotten ſind bis jetzt von 
der Vertheidigung entſchieden als Ge— 
ſchworene beanſtandet worden, womit na— 
türlich ein unparteiiſches Proz ehverfab- 
ven, falls aud Standinavier und au: 
dere Nationalitäten dieſem Recept ver: 
tallen jollten, ausgeſchloſſen fein würde. 
Dat dies beabjichtigt wird, ergab ſich 
heute Morgen, gleich nah Gröffnung der 
Gerichtsſitzung. Kaum waren die vor« 
geladenen Geſchworeneu vereidigt und von 
den erichtsdienern inBerwahr genonmen 
worden, jo erhob jich der Advotat Korreit, 
iprah von nationalen Schei— 
dewänden und fir Ausichluß aller 
Jenen, welche Die beihworenen Zeugen— 
ausſagen in Zeitungen geleſen haben; 
hierbei führte er das Geſetzbuch 
von Illinois, jowie ein gleichlautendes 
Geſetz Des Staates New York in's Ge— 
fecht. Trotzdem im ſchwülen Gerichts: 
zimmer Gefangene, Richter, Beamte, 
Advokaten, die Audienz und die Zei— 
tungsberichterſtatter nach den beſten 
Küchenzetteln ſchmorten, wurde der ganze 
Vormittag mit den langweiligen und 
unwichtigen „Rechtsbegründungen“ aus- 
gefüllt. Dide Folianten wurden geöf- 
net und ellenlange Prozeßgutachten vepbrd,, 





leſen, worauf fich der Gerichtshof um IF 


Uhr Mittags Bis auf 2 Uhr Nadı. vlg 
tagte, * 


— 





Scheidung beantragt,f 
Henry A. Bromley, ein By 

„Cheljea Flats“, No. 27 
Avenue wohnhaft, iſt vo 

mit einer Scheidungsklag 

den. Die frau beich 

Gatten der Bernadlä 

ten Behandlung. B 

wird auf 875,000 geiciig 


— Aug in Yayette = Co 

Virginien, ſoll ein Negeraufftand 
Es heift, die Schwarzen in dem S 
hen Echo wollten den Tod eines U 
Ihrigen rächen, der am vorigen Freitag 
von Weiken erichoflen wurde, als er jie 
mit dem Tode bedrohte. 

— Feuer hat mehrere der prachtvollen 
—— in Ontario Beach bei 
Rocheſter, N. „Be nichtet und einen 


NADEL 


In Reih' und Glied. 


zwei een Arbeiter: 
Baraden 


Wie der Feittag der Arbeiter gefeiert wurde. 


Die 


Der nationale Arbeiterfeittag wurde 
heute in Chicago von den Gewerk— 
ihaften, NArbeitsrittern und andern 
Arbeiter : Organifationen in gewohnter 
Meije dusch Umzüge und Picnies gefeiert. 
Der fchwere Schritt der Arbeiterbataillone 
konnte in allen Staditheilen gebört wer: 
den. Und wenn die Arbeiter mit ihren 
Paraden nichts weiter bezwedten, als ihre 
Macht zu zeigen, fo erreichten fie thren 
Zweck vollfonmen. 

Die in dem Gewerfsichaftsrath vertre: 
tenen zu verjammelten ſich bereits 
in früher } Norgenjtunde in ihren reſpee— 
tiven Verfammlungslocalen, von wo aus 
fie nach den ihnen zugeiiefenen Sammel: 
pläßen abmarſchirten. 

In fünf Divifionen war der große 
Zug eingetheilt, der jich um halb elf Uhr 
in Bewegung feßte, an deſſen Spitze eine 
Abtheilung Polizet den Meg für Die 
Theilnehmer bahnte. Feſtmarſchall war 
Andrew F. Zimmermann dem verichie- 
dene Herren zu Pferde afliitirten. Dann 
folgte ein reich geihmücter Wagen, in 
weichem mehrere Mitglieder des Trades 
Aſſembly mit der Fahne derjelben Plat 
genommen hatten. Demnächſt folgten 
der Unterſtützungsverein der Weichenſtel— 
ler und die iypographtiche Union No. 16 
mit ihren Fahnen und Abzeichen. 
derholter Beifall lohnte dieje Union,die 
jehr jtarfe vertreten war. Ihre Mit- 
glieder trugen graue Hüte und graue 
Mäntel. 

Recht ſtramm traten die Angehörigen 
der Hufſchmiedekunſt auf. Schwarze 
glanzlederne Mützen und weiße, roth ge— 
ränderte Schürzen mit einem Hufeiſen im 
Felde ſchmückten die Männer, in deren 
Mitte ein vierſpänniger Wagen mit 
Feuerherd, Amboß und allem Handwerk— 
zeug die Leute bei der Arbeit darſtellte. 
Auch dieſer Union wurde reicher Beifall 
zu Theil. In der zweiten Diviſion, 
befanden ſich nur die Holzſchnitzer. Auch 
diefe gleichnußig gettelder auf, 
führten Fahnen und Fähnchen mit ſich. 
In der dritien Diviſion marſchirten die 
(Stienformer -» Union, Maſchinenbauer, 
Sasröhrenarbeiter, Holzarbeiter, Satt- 
ler und Maurervereine, alle mit ahnen, 
deren eine die Anjchrift trug: „Alles was 
wir von unjeren Arbeitgebern verlangen 
iſt: Gerechtigkeit.“ Die vierte Divifion 
machte der vereinigte Orden der amerika— 
niſchen Maurergeſellen aus. Die fünfte 
Divifion beſtand aus den verſchiedenen 
Cigarrenmacher-Unions, den Eigarren— 
verpackern und der Aufwärter-Union 
No. 1. Am Ganzen machte der Zug 
einen ſehr jtattlihen Eindruck. Die 
Marichroute jelbit konnte nicht genau, 
wie vorher bejtimmt, innegchalten wer- 
den. Das Rienic wird in Kuhns Park, 
an der Milmaufee Avenue, abgehalten 
und das Programm ijt für Jung und 
Alt ein fo reichhaltiges, dak Jedermann 
ih ohne viele Mühe einen vergnügten 
Tag bereiten Kann. 


u. 
Wie— 
Wile⸗ 


— — 
siiurkil 


Die Arbeitsritter 
welche in folge eines Mißverſtändniſſes 
eine bejondere Parade und Feſtlichkeit 
abbielten, verfammelten fid um acht Uhr 
früh vor ihren Berfammlungspläßen und 
nahmen um 9 Uhr Ecke Dosplaines und 
Jackſonſtraßen Aufitellung für den Um— 
zug, welder dem Picnic vorausgehen 
jollte. Auch diefem Ange machte eine 
Abteilung Polizei an der Spitze freie 
Bahr. Der Feitmarihall Geo. Rogers 
und ſeine Aſſiſtenten Henry Conners, 
James Smith Fharles Blair, führ— 
ten den Zur das Gentral:Go- 
mite der ? a Cook Gounty 
als Gäj Zug beitand 
aus i Diele Pocal- 
Aß Wumzug in Wa— 
viſion beſtand aus 
42, 400, 828, 852, 
W576, 10,119, 10,279 
8268, 7475 und 6303, 
Altemblies: Nos. 1771, 
W91, 4505, 5434, 57538, 9519 
561. Die 3. Divifion bildeten die 
blies 10,108, 9307, 9272, 6570, 
3838, 9520 und 1490. An der 
iv —* marſchirten die Aſſemblies 
768, 6962, 2756, 4910, 6228, 
Ary D 6134. 

liche Divifionen waren von 
Allen begleitet und jede Aſſem— 
hre Fahnen und ſonſtige Ab: 
2 Raid. Im Großen und Gan: 
ach diefer Zug wie der der 
ichaftsrath gehörigen Ber: 

innten Eindrud. 


* 


— „Graham, der am 

pp! Tagen in einem Faß 

u el und den Mälftrom 
Koll u N fuhr, ift num auch auf 





Die Ablieferung 
einer neuen Zeitung ift in einer Welt: 
jtadt wie Chicago mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten verknüpft. 

Wir glauben ein Corps von gewifien: 
haften und —— Trägern zu be— 
ſitzen, aber wir wiſſen, daß auch der ge— 
wiſſenhafteſte Mann bei der erſten Ab— 
lieferung einer Zeitung Irrthümer und 
Verſehen machen wird 

Für ſolche Irrthümer bitten wir um 
Nachſicht Seitens unſerer ſchon ſehr zahl: 
reichen Leſer und Freunde Alle Mel⸗ 
dungen über mangelhafte Ablieferung der 
Abendpoſt werden prompte Berückſich— 
tigung finden. Man ſich per 
Poſtkarte oder perſönlich an die Office 
92 Fünfte Avenue. 

Fernſprech-Anſchluß 
Office wird leider erſt in 
e ſtattfinden können. 


wende 


un⸗ 
einer 





minna Jauiener⸗ 8 Tod. 

Die Polizeibeamten der 12. Straße 
Station glauben nicht, daß Minn 
Faulkner, welche heute früh todt in ih: 
vem Bette in dem „Hauſe“ der Maggie 
Xones, 318 Süd Desplaines Gtraße, 
gefunden wurde, erinordet jet, da kei— 
nerlei Anzeichen für gewaltiamen Tod an 
der Leiche zu finden find. Trokdem 
wurde Maggie Nones in Haft behalten, 
bis die Coroners-Unterſuchung, welche 
heute Nachmittag ſtattſindet, vorüber 
fein wird. 

PER RE DR. 

Schadenerſatzklage gegen einen 

* Birth. 

Eine tzklage machte Catha— 
rine = aueı Seit von Robert 
Hard * er ur Secwes, dem 
R Str. 


yor ihres wichen 2 
trotzdem fte erklärte, daß ihr, 2 
Sewohitheitstrinter jet, von dem Rer: 
klagten berauſchende Wetrante 
worden ſeien, weshalb ſie ſich zu 85000 
Schadenerſatz berechtigt glaubt. 
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Sit es ein Mord? 

Charles Johnſon, ein Neger, ſtarb 
heute früh in jeiner Wohnung, 405 
South Clark Str., und die Polizeritit 
im Zweifel, ob er an den folgen eines 
Schuſſes, den er im Mat in die Stirne 
erhalten hatte, oder an den Folgen won 
Morphbiumvergiftung jtarb. Der In— 
quejt des Koroners fol ihr hierfür die 
nöthige Aufflärung geben. ' 
verhalt ijt folgender: Am I 
I. wurde Charl. Kohnjon Sp 
Raſſegenoſſen, Aler. Wilfon, % 

Schuß in den Kopf jchwer ver 
in’s Hoſpital geſchafft, wo 
nem Aufkommen zweifelte. Gan 
Erwarien erholte ji Dex 
und wurde als geheil er 
entlaſſen. ſein 
wöhnte er fich an den Ya 
phium, um, wie er ſagte, pi 
betäuben, welche ihn 9 
Heute Morgen wurde Johnſon nun, wie 
geiagt, todt gefunden, gi der Anqueit 
wird es zeigen, ob Mord oder Morphi— 
umvergifiung vorliegt. 

—— 
Gin großes Geſchäſtshaus abges 

brannt. 


Seit 


Als der Wächter Ludwig heute frich 
5 Uhr feine fette Runde machte, bemerkte 
er Rauchwolken aus dem oberen Stods 
werte des von verjchiedenen Wholefale: 
Geſchäften benutzten Brickgebäudes Kingie 
Straße 199 dringen. Ohne langes 
Belinnen gab — den ‚Alarm 
und die nad) wenigen Minuten eintref⸗ 
fenden Feuerwehrleute fanden bereits das 
ganze Gebäude in dichte Flammen ge— 
hüllt. Der Anhalt des Gebäudes, aus 
Butter. und Chemikalien beitehend,) bot 
dem euer reich lid) Nahrung, und drohte 
diejes auch auf die Nachbargebäude 
überzuſpringen. Die Feuerwehr Hatte 
reichlich Arbeit, die Flammen ui ihren 
Heerd zu beichränten. 

3. Spangenberg & Co., Win 
Co. und die Apfel Chemical cf 
welche das Gebäude gemeinfhaflh 
Lager: und Geſchäftsräumen F 
erleiden große Verluſte 

Das Gebäude, Eigenthun 
mid’s, ijt ebenfalls: ſchwer 
Wie das Feuer entitand, ifty 
Der entſtandene Schaden 
$8000 geſchätzt und wert 
Schaden am Gebäude #5 
mical Co. * Verluſt 840 
&2000; F. Spangen 
luft 82000, durch 2 
a Eo., Schub 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Was wir wollen, 


Mir menden uns nicht an eine be: 
grenzte Sippe, jondern an das ge: 
fammteDeutjhthbumChicagos. 
Dem Grundjage Huldigend, daß das 
Befte gerade gut genug für die 
Volksmaſſe it, wollen wir eine Zeitung 
herausgeben, die troß ihres außerordent- 
lich geringen Preiſes von jedem Unbe— 
fangenen als gut anerkannt werden muß. 
Unjer Blatt wird es fi) zur Aufgabe 
machen, alle örtliden und aus: 
wärtigen Neuigkeiten in ge 
drängter und fefjelnder Korm zu bieten. 
Es wird alle öffentlihen Mißſtände 
furdtlos rügen, feinen Menjchen grund: 
108 angreifen oder ſchmähen, aber aud) 
feinen Mifjethäter jchonen. Ohne 
Knechtsdienſte für irgend eine Partei zu 
verrichten, wird es zu jeder wichtigen 
Frage entjhieden Stellung 
nehmen und fich nicht in der bequemen 
„Wurjtigfeit“ gefallen. Den Schwierig- 
feiten, mit denen die neuzeitliche Gejell: 
haft zu kämpfen hat, wird die „Abend: 
pojt“ befondere Aufmerkfjamfeit widmen. 
Sie wird Feine Patentmedicin zur Heiz 
lung aller ftaatlihen, wirthichaftlichen 
oder geſellſchaftlichen Schäden anpreifen 
und allen Umjturzbejtrebungen 
nahhaltigentgegentreten, aber 
fie wird alle billigen und ausführbaren 
Forderungen der Arbeiter thatkräftig 
unterftüßen. Ansbejondere wird fie ein- 
treten für das Vereinigungsrecht der Ar: 
beiter und für ihr Streben nad 
befjerung ihres Einkommens und 
fürzung ihrer Arbeitszeit, 

Die „Abendpojt“ wird ferner alle 
Monopolg.befehden und alle 
Geſetze, die Ahnen Paz Bi. Sie 
‚wirdeö | frage 

% ellen, 

enen 
Dlatt 
br gegen die ſtaatliche 

Pormundungsjucht, die Heuchelei und 
Die Anmaßung. Dagegen wird es kei; 
nes Lejers Glauben verhöhnen und nic: 
mal3 nach dem Beifalle der Scandaljüc- 
tigen geizen. Wohlfeil und ge: 
diegen ijt unjer Wahliprud. Wir 
zweifeln nicht im Geringjten daran, daß 
da3 Deutſchthum von Chicago unjere 

"Beitrebungen anerkennen wird. 
ri "Die Herausgeber, 
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RSEigentlich follte es Feiner beſon⸗ 
deren Kundgebung bedürfen, um die 
Verdienſte und die Bedeutung der amerika— 
Weiter in das rechte Licht zu ſtel— 
Ber, als Worte, Kahnen und 
hen veden jchlieglich Die gewal— 
Böringungen, derengleichen die 
Bnicht gejehen hat. Nie zuvor 
chichte der Menjchheit ijt ein 
ejtland in weniger als drei 
r aus einer Wildniß in ein 

ı Ranges verwandelt 

Mer unerhörten Leiſtung 

er das Ahrige beigetra: 

e ſich deſſen bewußt find, 

forde Recht, daß ihre Verdienſte 
anerkannt werden. Der alljährlich wie— 
derfehrende „Arbeitertag“ joll manchen 
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"denkfanlen ober gelditolzen Menſchen 
"daran erinnern, daß die Wohlfahrt eines 
Landes in hohem Grade von der Tüchtig: 
‚Zeit feiner Arbeiter abhängt. Selbſt vie 
reichiten natürlichen Hilfsquellen bleiben 
twerthlos, Unternehungsgeift, Erfin— 
"bertalent und gefchäftliche Thatkraft 
können nichts ausrichten, wenn die flei— 
'Bigen und geſchickten Hände fehlen, 
welche den Gedanken greifbare Form ver: 
Yeihen. An der Spibe der Givilijation 
marfehirt immer dasjenige Land, das 
ſich der beiten Arbeiter rühmen kann. 


Daß aum Kriege Geld, viel Geld 
und nohmals Geld gehört, iſt eine alte 
Geſchichte. Der europäiſche Friede wird 
aber nachgerade koſtfpieliger, als der 
Krieg. Schon wieder ſtellen die Mund: 
ſtücke der deutfchen Regierung eine Ber: 
Imehrung de3 Heeres und eine Erhöhung 

der Militärlaften in Ausfiht. Sie be: 
Baupten, die demnächſt in Kraft tretende 
nzöfijche Heeresordnung Lege Deutſch⸗ 
) die Pflicht auf, noch größere Anſtren⸗ 
en zur Erhaltung des ‚Friedens zu 

Gerade mit Rüdjiht auf die 
eeresorbnung, deren Annahme 

reits in Ausfiht jtand, wurde 

eutſche Reichstag erjt im Ja— 
in Jahres veranlaft, der Re— 
Mannſchaften und mehr 
gung zu ſtellen. Es hiek 
Wwenn der Reichätag ſich 
eine Mal gefügig zeige, 

> auf abjiehbare Friſt 

r franzöſiſchen Macht 

fein. Wer en den 


. 





ſche Volk gejtellt- werden. Der Milita: 
rismus ijt eben eineSchraube ohne Ende, 


Sträflingsarbeit iſt nachweislich 
nie ſo ertragreich wie freie Arbeit. Da 
der Sträfling die Früchte jeiner Thätig— 
feit Doch nicht geniekt, jo giebt er fich 
naturgemäß feine große Mühe, und thut 
nur jo viel, wie er muß. Deflerunge: 
ardtet hat das texaniſche Zuchthaus durch 
die Arbeit jeiner Inſaſſen im letzten 
Jahre 865,000 verdient. Jeder Ge: 
fangene hätte nach Abzug der Unterhal— 
tungskoſten u. ſ. w. noch einen Jahres— 
lohn von 8390 erhalten können, was 
beiläufig mindeſtens dreimal ſoviel iſt, 
wie die freien Neger in Texas und ande— 
ren Südſtaaten durch Lohnarbeit verdie— 
nen können. Das Merkwürdigſte aber 
iſt, daß dieſer Gewinnſt erzielt wurde 
durch den Anbau und die Ausbeutung 
von Zuckerrohr, alſo durch eine Indu— 
ſtrie, welche die Pflanzer in dem weit 
günſtiger gelegenen Staate Louiſiana 
angeblich nur dann mit Vortheil betrei— 
ben können, wenn ſie durch einen hohen 
Zoll gegen die weſtindiſche „Pauperar— 
beit“ gefchützt werden. Durch ſolche 
Thatſachen wird die Annahme befeſtigt, 
daß die Pflanzer in Louiſiana, wie ſo 
viele andere Geſchützte, weit mehr zu 
Wege bringen würden, wenn ſie auf ſich 
ſelbſt angewiefen wären und ſich nicht auf 
den väterlichen Staat verlaſſen könnten. 


SObwohl der berüchtigte Corporal 
Tanner nicht zum Befehlshaber der 
„Grand Army“ gewählt worden iſt, ſo 
kann er doch mit dem Ergebniſſe ſeines 
Beſuches in Milwaukee zufrieden ſein. 
Der Mann hatte es verſtanden, in weni— 
gen Monaten einen ſolchen Entrüftungs- 
jturm gegen feine Amtsführung herauf: 
zubeſchwören, daß der Secretär des An: 
nern und der Präſident ernitlich an feine 
Abjegung dachten. Gr hatte namentlich 
einige „befveundete* Penſionsagenten in 
geradezu jcandalöjer Weiſe begünjtigt 
und die ihm zur Verfügung ftchenden 
Gelder in jo unfinniger Weiſe verjchleu: 
dert, daß die wirklich penfionsbedürftt- 
gen Veteranen ihre Penſion nicht recht: 
zeitig erhalten Ffonnten. Trotz alledem 
hat die Grand Army erklärt, daß Tan: 
ner ganz der Mann nad ihren Herzen 
it. Sie hat ferner „beſchloſſen“, daß 
es vollitändig in der Ordnung ijt, auch 
jhimpflic) aus dem Heevesverbande aus: 
geitokene Leute zu penfioniren. Weiter: 
hin hat jie die Penſionirung eines Jeden 
verlangt, der überhaupt jemals Onkel 
Sams Uniform getragen hat, und es 
hätte nicht. viel gefehlt, jo wäre auch die 
Venſionirung derjenigen „Soldatenwitt: 
wen“ gefordert worden, Die fich wieder 
verheivathet haben. Diejenigen Vetera- 
nen, die jeinerzeit aus wirklicher Vater: 
landsliebe in den Strieg zogen, können 
nur mit Veradtung auf „Kameraden “ 
bliden, denen es augenjcheinlih nur 
darum zu thun ijt, den. Bundesjchat 
auszuplündern. 


Zu Den chrwürdigiten und hei— 
ligiten Grundeinrichtungen der englifchen 
Monardie und der amerikaniſchen Re— 
publit gehört das Schwurgeridt. Es 
jollte daher nicht gerade von den angeb- 
lich waſchechten „Angelſachſen“ lächerlich 
und verächtlih gemacht werden. Die 
eingeborenen Amerifaner, welche in dem 
Cronin'ſchen Falle nicht als Geſchworene 
dienen wollen und ſich ihre Pflicht durch 
meineidige oder aller Vernuuft hohnſpre— 
chende Angaben entziehen, denken ver— 
muthlich, daß ſie ungeheuer ſchlau ſind. 
Sie ſind feſt überzeugt, daß die Wah— 
rung ihrer perſönlichen Geſchäftsinte— 
reſſen wichtiger für ſie iſt, als dia Aus— 
übung einer unangenehmen und mit 
Opfern verknüpften Bürgerpflicht. Was 
ſoll aber ſchließlich aus dem ganzen 
„business“ werden, wenn die Rechts— 
pflege zur Poſſe wird und in die Hände 
von Schuften oder Narren fällt? Man 
braucht gerade kein großer Denker zu 
ſein, um einzuſehen, daß die Sicherheit 
des eigenen Lebens und Vermögens in 
hohem Grade abhängt von den Zuſtän— 
den im Staate und in der Gemeinde. 
Wenn ſolche Schandthaten, wie die „Be— 
ſeitigung““ des Dr. Cronin ungeahndet 
bleiben, weil die „beſten“ Bürger zu 
bequem ſind, über die Mörder zu Ge— 
richt zu ſitzen, ſo wird die ganze geſell— 
fchaftliche Ordnung erſchüttert. Hat das 
Schwurgericht ſich überlebt, ſo erſetze 
man es durch etwas ders ! So lange 
es aber zu Recht A. jollte es nicht 
zum Gejpötte Dogg 


lldeten Welt 
emadıt werde? — 
g ) * 


—— 
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at ir 
Die Privat: und Schgui@ 


a ae 
Wie ſie von dem neue 
zwanggeſetz berührt mi 


Superintendent Franflands Anficht 


Bei Durhführung des neuen Sch 
swanggejeßes, welches am 1. Juli 
J. in Kraft trat und alle Kindg, in, 
ter von 7 bis 14 Jahren zum 
juch verpflichtet, wird es kau 
den Schulbehörden und dem 
der Privat: und Sctten-$ 
Sireit fommen, wie früher 
Seite befürchtet wurde. Wg 
in hiefiger Stadt, wo der S 
der Abtheilung für © 
A. E. Franfland, dgl 
1. Juli in fein Am 
ift, eine liberale Poli 
wenn damit nur der 3 
daß ſolche Kinder, di 
ich ierubleibey 4 


Das Gejeß bejtimmt, daß jede Perſon, 
die ein Kind im Alter von 7 bis 14 
Jahren unter ihrer Controlle hat, dafür 
forge, daß es wenigitens 16 Wochen im 
Jahre eine öffentliche Tagſchule in der 
Stadt beſucht und daß der Beſuch der 
Schule während wenigjtens 8 Wochen 
ein beftändiger jei. Jede Verlekung diejer 
Pflicht joll mit einer Strafe von einem bis 
zwanzig Dollars geahndet werden. 
Sollte jedoch die zumwiderhandelnde Per: 
fon zur vollftändigen Zufriedenheit der 
Schulbehörde oder der Direktoren nad): 
weifen, daß das Kind während der vor: 
gejchriebenen Periode eine von der Schul: 
behörde gutgeheißene Privat-Tagjchule 
befucht hat, oder daß es während der: 
jelben Zeitperiode in den Fächern, die ge- 
wöhnlid in den öffentlichen Schulen ge: 
lehrt werden, jchon Unterricht genojjen 
hat, oder endlich wenn ein competenter 
Arzt beicheinigt, daß jein Förperlicher 
Zuftand derart it, um den Echulbefud 
unpafjend und und unmöglich zu machen, 
jo joll die Strafe nicht verhängt werden. 
Keine Schule joll jedoch diefem Geſetze 
nad als eine Schule gelten, wenn in der: 
jelben nicht Leſen, Schreiben, Rechnen, 
Geihichte der Ber. Staaten und Geo: 
graphie in der engliſchen Sprade ge: 
lehrt werden. 

Der letzte Paſſus bildet den Stein des 
Anſtoßes und führte befanntlich jchon im 
legten Winter zu lebhaften Grörterungen 
in der deutjch = amerikanischen Preſſe. 
Giebt es doch viele Privat: und Sekten: 
ichulen, in denen nicht alle obenbenannten 
Gegenſtände in englijcher, jondern in 
deutjcher oder einer andern Sprache ge- 
lehrt werden. Sollen nun die folche 
Schulen bejuchenden Schüler aud) unter 
diejenigen gezählt werden, welche den 
Pflichten des Schulbeſuchs, wie er in dem 
Geſetze angegeben, ſich entzogen haben? 

Dieje bejonders für jo viele deutſche 
Eltern wichtige Frage legte der Bericht: 
eritatter der „Ubendpojt“ dem Superin- 
tendenten Frankland vor. 

Herr Frankland war offenbar nicht 
jehr erbaut von der Frage, aber er be: 
antwortete fie doch. „Wir find nicht 
bier“, jagte er, „um Verwirrungen an: 
surichten oder Kabalen zu ſchmieden, jon- 
dern um dafür zu jorgen, daß vagabun- 
dirende Kinder oder joldhe, deren Eltern 
aus Figennuß jie dem Schulbejud) ent: 
siehen, dazu angehalten werden, Ra: 
türlich wäre es uns lieber, wenn alle 
Kinder die öffentlihen Schulen bejuchten, 
wir werden aber nicht zu jcharf vorgeben, 
wenn wir uns überzeugen, daß die Kin: 
der einen guten Schulunterricht anderswo 
genießen.“ 

Herrn Frankland war übrigens die 
Frage keine neue, denn ehe ſie der Bericht— 
erſtatter berührte, war ſie ſchon an 
ihn geſtellt worden, und zwar von den 
Vorſtehern verſchiedener Pfarrſchulen, die 
einer ſtrengen Durchführung des Ge— 
ſetzes mit großer Beſorgniß entgegen— 
ſehen. Nicht ſo ſehr dieſer Umſtand, als 
die Gefahr gegen den vent ſcher Un⸗ 
terricht in Privat- und Sektenſchulen, 
welche in dem Geſetze liegt, hat uns ver— 
anlaßt, Herrn Frankland aufzuſuchen. 
In jeder anderen Beziehung, als dieſer 
einen, muß man mit Freuden die ſtrenge 
Durchführung des Geſetzes gutheißen. 

Dem letzten Schulcenſus zufolge gab 
es in hieſiger Stadt — die ſpäter annek— 
tirten Vorſtädte nicht eingerechnet — 
199,631 Perſonen in ſchulpflichtigem 
Alter. Davon beſuchten nur 89,578, 
alſo kaum die Hälfte, die öffentlichen 
Schulen, 40,000 die Pfarr- oder Sek— 
tenſchulen, 6612 die anderen Privat— 
ſchulen und 2802 die Handelsſchulen, 
ſomit waren 59,774 Kinder ohne jeden 
Schulunterricht. Dieſe Zahlen ſind das 
beſte Argument für die Nützlichkeit des 
Geſetzes. 


Die Sonntagsmucker. 
Sie werden immer frecher. 


Die Hetze gegen die Wirthe wird von 
einigen engliſchen Morgenblättern heute 
wieder mit ungeſchwächten Kräften fort— 
gejeßt. Der Knownothingwiſch „Daily 
News“ geberdet jih wie gewöhnlich am 
ſchlimmſten und begleitet jeine Hetzartikel 
noch durch eine Allujtration. Die 
„Zribune“ tutet wader mit, ſie thut es 
aber mehr aus Parteifanatismus, um 
dem demokratischen Bürgermeiiter 
Gregier Eins anzuhängen, weil er die 
Wirthſchaften an Sonntagen nicht ganz 
ichließen läßt. Als Roche noch Bürger: 
meifter war, da wußte das heuchlerijche 
Blatt nichts vom Dffenhalten der Ga: 
loons am Sabbath zu jagen. Na, 





Jauer, jet ift das freilich was anderes. 
Mehrere Prediger wetterten auch ge: 
ın von den Kanzeln herab gegen die 
bbathichänder, jo der protejtantifche 
hof allows, der Senjationsprediger 

. Brobit, die Rev. Stryker, Me 
Ey. A. Thatſächlich wurde nod) 
je, früheren Sonntag das Geſetz 
het, als geitern, und fait 
Warten ihre Thüren verhängt, 
entheiligen Behauptungen 

gd der anderen deutſch— 


nglewood fol ein neues 
ekommen. Es joll an der 
Baer Stewart Ave. und 23. Str. er: 
und im Style des Havlinſchen 


4 
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ters an der Wabaſh Ave. gebaut 


werden. 

— ErsSheriff Chas. Kern hat ſich 
mit einer Geſellſchaft von fieben Freun: 
den nad) Dakota begeben, un dem Jagd: 
jport zu huldigen. 


m uurie) 





meijten Turn⸗ 


Die neue Clart Strafen Brüde. 


Soll in 14 Tagen eröffnet 
werdeu, 

Die Unzufriedenheit der Gefchäftsleute 
auf, der Nordjeite mit dem langjamen 
Fortſchreiten des Baues der neuen Brüde. 
an der Clarkſtraße veranlafte einen Bes 
richterjtatter der „Abendpojt“, an maß: 
gebender Stelle Erfundigungen darüber 
einzuzichen, wann die Brüde dem Ber: 
ehr übergeben werden wird. George 
Griffin, “der Superintendent der neuen 
Brüde, war zu näherer Auskunft gerne 
bereit. „Die Bürger find ſchwer zufrie— 
denzujtellen“, jagteer. „Kaum war der 
Gontraft zum Bau der Brüde vergeben, 
jo jollte dieſe auch ſchon fir und fertig 
aufgejtellt jein. Das Publitum kann 
ji) jhmwer einen Begriff davon maden, 
wie viele und verjchiedene Dinge nöthig 
find, ehe mit der Gonjtruftion der Brüde 
jelbjt begonnnen werden kann. Alles 
erfordert Zeit, viel Zeit jogar, und das 
Publikum muß ſich eben gedulden. 
Wann die Brüde dem Verkehr übergeben 
werden wird? Nun, ich glaube in 14 
Tagen wird fie fertig für den Wagenver— 
fehr jowohl, als auch für die Fußgänger 
jein. 

„Die Eröffnung der Brüde mußte jchon- 
einmal verſchoben werden, iſt das nicht 
auch diesmal zu befürchten“? warf der 
Beridterjtatter ein. „Nein“, die Brüde 
jelbit ijt fertig, Die Yegung der Geleife 
für die Straßenbahn wird in einigen 
Tagen beendet jein und die Aufgänge zur 
Brüde find aud) bald fertig geitellt, ein 
weiterer Aufſchub alſo nicht zu befürchten. 
Auf weitere ragen des Berichterjtatters 
bemerkte Herr Griffin: „Das Publi— 
kum wird ſich einen beſſeren Begriff von 
dem Bau diejer Brüde machen fönnen, 
wenn es erfährt, daß nicht weniger als 
400 Tonnen Stahl zu verarbeiten waren. 
17000 Bolzen find nöthig geweien um 
die verjchtedenen Theile mit einander zu 
verbinden. Die Brüde wird 215 Fuß 
lang und 88 Fuß breit fein. Der Bau 
ijt den „Variety Iron Works“ in Gleve- 
land übertragen worden, die Dampfma— 
ichinen zur Drehung der Brüde find von 
den „Walker Iron Works“ in Chicago 
geliefert, die Jundirungsarbeiten von der 
„Fitzſimmons Connell Co.“ Vierzig bis 
fünfzig Mann täglich haben ſeit dem 15. 
April durchſchnittlich an der Brücke Be— 
ſchäftigung gefunden. Es wurde mit 
Schichtwechſel gearbeitet und zwar ſo, 
daß die Arbeiter doch nur 8 Stunden 
täglich arbeiteten. Die Arbeitslöhne 
betrugen 2 bis 34 Dollars pro Mann 
und Tag. Im Ganzen koſtet die Brücke 
der Stadt etwa 150,000 Dollars, 

————— 
Soeialer Turnverein. 


Der Dachſtuhl der neuen Turnhalle, 
welche der Sociale Turnverein an der 
Lircoln Ave. und Fullerton Ave. erbauen 
Vieh, murde in legten Woche fertig geitellt, 
und die Mitglieder feierten gejtern, unter 
Zuipruh von zahlreih eingeladenen 
Gäſten nach guter alter deutjchen Sitte 
ein Richtfejt, bei welchem der Zimmerer 
Guſtav Müller und Herr Balthajer Rau 
die Keftreden hielten. Ein Pie Nic ım 
Nord Chicago Schütenparf, bei dent cs 
an Beluitigungen aller Art nicht man- 
gelte, bildete den Abſchluß des Tages. 
Die Einweihung und Nußnahme der 
neuen Halle wird im November ftattfin- 
den, der QTurnplag jedoch ſchon früher 
benüßt werden. 


— 
— 


— 
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Die Socialiſten. 





Gin Appellan das amerika— 
niſche Volk, 


Die engliſch ſprechenden Socialiſten 
erließen in ihrer geſtrigen Verſammlung 
in Waverly Hall einen Appell an das 
amerikaniſche Volk, worin ſie ihre be— 
kannten Principien von Neuem darlegen 
und darauf hinweiſen, daß bald Schritte 
gethan werden müßten zur Beſſerung der 
Lage der unterdrückten Arbeiter. Unter 
Anderem heißt es in dem Aufruf: „Kein 
Schacher, kein Compromiß! Die Socia— 
liſtiſche Arbeiterpartei von Nord-Amerika 
hat im letzten Dezember durch Abſtim— 
mung unter ihren Mitgliedern beſchloſſen, 
thatkräftig in die Politik des Landes ein— 
zugreifen, und ihr gegenwärtiges Vorge— 
hen iſt in Uebereinſtimmung mit dieſem 
Programm. Darum nehmen wir uns die 
Freiheit, die Aufmerkſamkeit des amerika— 
niſchen Volkes auf unſere Platform zu 
richten und es zu verſuchen, unſere Prin— 
zipien ſorgfältig zu prüfen, damit es im 
Stande iſt, ſelbſt zu beurtheilen, ob die 
Socialiſtiſche Arbeiterpartei den rechten 
Weg zum Kampfe für die Rechte der Ar— 
beit und für die endgültige Emancipation 
der induſtriellen Klaſſen beſchreitet oder 
nicht“. Es wird dann auf die erſchreck— 
lichen Zuſtände der Arbeiter in den Mi— 
nen-Diſtrikten des Staates hingewieſen 
und bemerkt, daß die einzige Abhülfe 
zur Linderung ſolcher Noth in der Aus— 
führung der Prinzipien der Socialiſti— 
ſchen Arbeiterpartei liege. Die Zeit ſei 
nicht mehr ferne, heißt es dann weiter, 
wenn die Arbeiter und die ehrlich denken— 
den Bürger dieſes Landes erkennen wer— 
den, daß es nur eine Partei giebt, welche 
die wahren Intereſſen des Volkes ver— 
tritt, nämlich die Socialiſtiſche Arbeiter: 
partei. Diejelbe werde ihre Agitation 
fo fange fortjegen, bis der Sieg ihr ge- 
höre. “ 

Im Anſchluß an diefen Aufruf wurden 
mehrere Reden gehalten und jchlieplich 
die folgende, von rau Woodman bean: 
tragte Rejolution angenommen : 

„Es ift große Gefahr vorhanden, daR 
Blutvergießen und Ruhejtörungen in der 
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Darum Mpfohlen wir, daß die Arbeit- 
geber in ygland und Amerika die gerech⸗ 
ten Fordſtlungen ihrer Arbeiter bewilli— 
gen und der Feſtſetzung eines achtſtündi— 
gen Arbeifstages zuſtimmen, damit die 
Gefahren, welche jest am indujtrielfen 
Horizont auftauchen, bejeitigt ‚werden 
und Friede und Eintracht der Geſellſchaft 
gejihert wird. 


EN 
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Veränderungen im Polizjci-Depar: 
tement. 
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In Verbindungmitdem Cro— 
ninfalle wurden 3 Poli: 
ziſten entlajjen. 


Mite Whalen, Delaney und Patrick 
Scott, drei Blauröde iriiher Abſtam— 
mung, erhielten Samjtag Abend ganz 
plößlic ihren Yaufpaß. Die drei Ge- 
nannten, wurden mit dem Groninmord 
in Verbindung gebracht. Mike Whalen 
der Schwager des Cishändlers O'Sulli— 
van gehörte dem Polizeiverbande jeit 18 
Jahren an. Gr it Mitglied des Camp 
20 des Clan-na-Gael und jteht ſtark im 
Verdachte, an der Cronin-Verſchwörung 
betheiligt zu ſein. Er wurde an demſel— 
ben Abend bereits vom Dienſte ſuspen— 
dirt, an dem der Geheimpoliziſt Coughlin 
in die Jail wanderte. 

Patrick Scott fragte, angeblich in 
Coughlin's Auftrage, in Dinan's Leih— 
jtalle am Abend des 4. Mai nad, ob 
alle Wagen im Stalle jeien und Delaney, 
ebenfalls ein Angehöriger der Clan-na— 
Gael-Sippſchaft, ijt ein intimer Freund 
Gougblins. Der Entlaſſung diejer drei 
Knüppelſchwinger grade beim Beainn des 
Cronin-Prozeſſes wird,große Bedeutung 
beigemefien. 

od) weitere Volizeiveränderungen 
wurden vom Polizeichef Hubbard vorge— 
nommen, und zwar die folgenden: Po— 
lizei-Lieutenant Spengler von Lake View 
wurde in den Nang eines gewöhnlichen 
Poliziſten zurüdverjest. Seine Stelle 
erhielt Polizeilieutenant Kohn Gordon. 
Die Poliziften Anton J. Weiners, Ri: 
hard Newmann, Frank Gerber, Rilltam 
Dahel und X. F. Jaeger vom 5. Precinct 
find zum Dienjt in der Polizeiftation von 
Yafe View commandirt und der ipectellen 
Aufſicht des Pieutenants Koh von der 
Dit-Chicago = Ave.-Station unterjtellt. 
Die folgenden PBolizijten von Lake View 
erhielten ihren Abſchied: W. Lindgren, 
G. Eutherlin, J. X. Smith und P. 2. 
Nice. Die Poliziſten P. X. Riley und 
C. Marlett wurden dem Ratrouillewa: 
gendienjt zugemicien. 

—r—_ 
Keine theuren Kohlenpreifc. 


Die öftlihen Grubenbejiker und 
Hartfohlenhändler hatten den Beſchluß 
gefaßt, den Verſandt von Hartfohlen 
für den Diongt ,< 
009 Tonnen HF 
ichluß verank 
Preife für Hag ir 
fahren würde 1 
ten Erkläruns za 
die Vreiſe jedoh nicht erhöht werden. 
Die Verringerung des Verjandts wurde 
nur deßhalb beichlojlen, um den an vielen 
Plätzen nod vom vorigen Nahre übrig 
gebliebenen Vorrath an Hartfohlen, der 
auf 700,000 Tonnen berechnet wird, 
verringern zu laſſen. 

— ——— — 


Der Staats⸗Convent der Wirthe. 
Eine große Betheilig 
hier u erwarte 

Am 11. September tritt in Peoria, 
Ill., der Staatsverein der Wirthe zu 
einer Convention zuſammen, um die Ge— 
ſchäftsintereſſen des Standes zu berathen 
und geeignete Maßregeln für Bekämpfung 
des Muckerthums in Illinois in Angriff 
zu nehmen. Die dreiund;wanzig Di- 
jtrifte des über den ganzen Staat verbrei: 
teten Bundes, werden durh Delegaten 
vertreten jein. Der Bund hat in legrer 
Zeit beträhtlid an Stärfe gewonnen 
und viele Träge und Saumſelige durch 
regen Eifer in fi) einverleibt. Chicago 
war hierbei wie „zu aller Zeit“ voran. 
Aus dem alten Chicagoer Wirthsverein, 
der noch beiteht, entitanden auf der 
Nord, Welt: und Südſeite neue Tilia- 
len, welchen Zweigverbände in den ande: 
ren Counties folgten; auch vereinte man 
ih mit Verbänden englifher Zunge. 
Die Herren Braun und Hummel, P. T. 
Maloney und L. Battenberg führen die 
centrale Yeitung und werden durch die” 
eingejeßten Diſtrikts-Delegaten trefflich 
unterſtützt. Der Weſt Chicago Wirths— 
verein zählt jetzt 300 Mitglieder und hat 
in den Herren Nicholas Kaſter und Au— 
guſt Lieders tüchtige Agitatoren. Die 
Nordſeite, die Burg des alten Deutſch— 
thums, wird durch E. Six, Adolf Georg, 
Guido Greiner, W. Wolf, Joſeph Bol— 
tig und Rudolf Anbach wacker verthei- 
digt. Auch hat der Bund in den Herren 
Chas. P. Hagedorn, Chas. King und 
Paul Schuiter wadere Kämpen. Am 
Mittwoh wurden in den betr. Vereinen 
die Delegaten erwählt und werden dieje 
fich zu geeigneter Zeit, unter zahlreichem 
Geleit vom Union Bahnhofe nad ihrem 
Beitimmungsorte begeben. 

— — — 

— Polizeichef Hubbard hat den Capi— 
tänen der verſchiedenen Stationen ange— 
zeigt, daß die vor der Annexion in den 
annektirten Stadttheilen ausgeſtellten 
Licenzen auch in den alten Stadttheilen 
gültig ſind, ebenſo wie die in den annek— 
tirten Stadttheilen ausgeſtellten in den 
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Saruche⸗ 





nach den # 
Eröffnung dei 


Srischen’s böfer 
„Steh auf frischen,” 
in die Schule! * 

Der Kleine Friedr, 
fuhr aus dem Schlafe a 
Mutter an, alö fei fie & 
und fing dann zu meinen $ 

Die zärtliche Murttegsi 
ruhigen, indem fie il 
digt hielt, wie nöthig; 
gend zu lernen, meni 
wachſener zu etwas 
wolle. Es währte a 
chen ſeine Thränen tr 
es ſchließlich doch gejd 
„Mama“, was für ei 
in der Nacht gehabt I 

Gr war gerade ei 
ſchien die Lehrerin d 
letzten Schuljahres 
Stunde bereitet hat 
ih, ob er auch mu 
fleigig nachgeholt hät 
ragen vor aus der | 
Staaten, aus der Av 
Tehrgegenjtänden; AM 
nen Kopf zerbrechen 
im Stande, eine ein 
Selbit die Geſchi 
Wajhington and hi 
er nicht mehr im St 
und bei der frage nd 
Brüchen blieb er erit 
rerd er jann und jal 
wort geben zu fönnen 
Geſicht der „School 
mehr, ſie griff in die 
ven Kleidern eine ri@ 
und ſchwang fie dro 
Haupte, einem Dame 
Er fiel auf die Knie ur 
veriprechend, niemals 
rien das Yernen ganz 
wollen. Wenn er a 
Bajeballipielen, Umbe 
üben von nichtsnußigd 
geudet habe, ſei er doch 
geworden, und bereit fld 
jobald die Schulzeit 
Dieſe Verſprechungen ſti 
Lehrerin milder; ſie ſtech 
gab ihm einige gute & 
verschwand nachher yi 
auf den Pippen. Der 
aljo ganz jhön enden zu 
jah wieder einen roſigen 
vor ſich, da weckten an Rh. 
Mutter und brachten ihmßi 
vor Augen. NAAR: 

— aa EN 

Die Erzählung wäl* 
"Mutter jagte dem Fij 
feine Furcht haben, ſich 
lihe Erſcheinung zut U 
lafjen und fortan fleigig, fi 
veriprah er denn ach. “ 
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jein Fönne am Tage, * 
wieder eröffnet wurden, Eis E 
In der That war d 
freudiger für sung Are 
langer Ruhepauſe zum 
der hinter die Schulte 
Folge des Arbeiter eiiiiih 
Schulbeſuch heute noch WR 
viele Arbeiter wollten: 
Kinder den Tag mitfeieie 
ging aber trotzdem in Mi AR 
haft zu, und die Lehrerim a 
liebe Noth, die Kleinen, 5 
Schulzucht entwöhnt pt 
su halten. Nur eine/e 
Schule inder Stadt bi 
die Marquette-Schule, 
noh nicht vollendeter: 
Gebäude, erjt am nächſt 
öffnet werden jol. Auch 
tirten Bororten wurden 
der eröffnet, da die Siankry: 
zeitig Dafür gejorgt hatten, dd 
gen Gelder flüſſig ſeien, 
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Ein großes Feuer, a 
viele Menjchenleben häti 
brach heute früh im DW 
Holzhauſe 2507— 2511 
Avenue, aus. Am Hauf 
die Wirthihaft und das 
Sohn Blank und wurde, 
milie nebjt fünfzehn Kofig 
welche bei Ausbruch des 
ſten Schlafe ji) befanden 
ner des Hauſes, welder J 
entdedte, hatte große IM 
aus dem Eclafe zu 1 
ichnell herbeigeeilte Feue 
der große Mühe, die Fig 
vom Raud bewußtlos x 
brennendei Haufe zu ꝓ 
fiter, Jofn Blant, u 
mein im Jauje augfehr 
ergriffen, daß ex Aite 
Hilfe kan, jei 
oberen Ftog 


Mas muß der 70 Jah 
Auweiter Friedrich) Miller 
haben, ehe et jich entſchloß 
gwaltiam ein Ende zu 
fand jeine Leiche in einem 
opn ihm bewohnten Haufe; 
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pe ul. 
Wir wiſſen jchr wohl, V großer 
Theil diejer Abonnenten lediglih aus 
Neugierde das Blati beftellt, hoffen aber, 
daß ſchon die vorliegende, unter ganz 
außergewöhnlihen Echmierigfeiten und 
in einem noch unfertigen Lokale herge- 
ftellte Nummer befriedigen wird. Das 
Entgegenfommen, welches die „Abend: 
poſt“ hier thatſächlich findet, überrafcht 
uns jelbit. Wir danfen dem geehrten 
Publifum für feine Theilnahme und wer: 
den uns jeines ferneren Wohlmollens 
würdig zeigen. 


Kurz und nen. 


Der „Deutfche Krieger-Verein“ be: 
ſchloß in feiner geitrigen Verfammlung, 
fih an dem fünften Stiftungsfejt des 
Gefangverein Harmonia am 
nähften Sonirtag” in Egden's Grove in 
eorpore zu betheiligen. Die Feſtrede 
wird Herr Hermann PVogelgeiang vom 
„Deutichen Krieger-Rerein“ halten. Der 
Fahnenweihe geht ein Umzug voraus, an 
dem jih voraussichtlich viele deutſche 
Bereine betheiligen werden. 


— Am 31. Auguſt waren es 25 Jahre, 
daß Ferdinand Yafjalle, der Begründer 
der jozialijtiichen Partei in Deutichland, 
zu Genf in der Schweiz jeinen Geiſt 
aushauchte. Die verjchiedenen joziali- 
ftiichen Vereine Chicago's begingen die 
Micherfehr des Todestages durch ent: 
jprechende Feierlichkeiten. 

Bundes - Kreisrihter Walter O. 
Greſham hat ſich auf eine Jagd-Expedi— 
tion nad) der Pacific-Küſte begeben. 

— Frank Collins, der republifaniiche 
Politiker, welcher namentlih während 
der legten Wahl durch feine Oppoſition 
gegen die republikaniſche Majchine viel 
von ji) reden machte, befindet ſich in.der 
MeBrides Privat - Irrenanitalt in Mil: 
maufee. Sein Aufenthalt dajelbjt ſoll 
nur ein temporärer jein. 

— Der „Andepentent Club“, eine 
Bereinigung von Anardijten, Soziali— 
jten, Anhänger der Lehre von der freien 
Liebe und anderen Extremiſten, hat ſich 
aufgeldit. 

— Auf jonderbare Weife verunglüdte 
geitern James MeNerney mährend des 
Pajeballipiels. MeNerney gehörte dem 
Glub der „Undertafers“ in der „hohen 
Stellung“ eines „Pitchers“ an und war 
zur Zeit des Unfalls mit dem Club der 
„Doctors“ im Spiel begriffen. Die 
Undertakers“ befanden fich im Vortheile 
und MeNerney, in der Abſicht jenem 

——Elub auch den Sieg zu ſichern, ſchlug 
mit ſolcher Wucht nach dem zugeworfenen 
Balle, daß ſein rechter Arm abbrach. 
Der Verunglückte wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 

Der Leichnam eines Mannes wurde 
geitern am 2 
dem Waffer gezagen und lafjen alle Um: 
ftände auf Selbitmord jchliegen. An 
der Reiche: fand wer einen Pfandſchein, 

ſonſt nichts, wodurch, der Todte itendifi— 
zirt werben könnte. Der Todte war 
ein Mann von etwa 35 Nahren mit 
ſchwarzem Schnurrbart, ungefähr 150 
Pfund ſchwer, 3 Fuß 9 Zoll groß und 
ſchlank gebaut. 

Eine leidenſchaftliche Opiumrau: 
cherin, Frau Dogor De Moude, ſtarb 
in ihrer Wohnung, 47 Clarkſtr., in 
Kolge Opiumvergiftung. Kurz vor 
ihrem Tode ordnite die Verftorbene an, 
ihren Leichnam einer medizinijchen Lehr: 
anjtalt zur Section zu übergeben. 

._— 


bei allen Trägern 
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Fuße der 59. Straße aus | 


AVE 


Ben. 
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Zweig⸗-Offices und wie gelangt man dahin: 
Die Zweig: Offices befinden fich an folgenden Pläsen: An der Südoſt-Ecke von Lincoln: und Belmont Avenue, man gelang 
mit der Lincoln Avenue Bahn, Halteplag an Belmont Avenue; Zweig:Office auf dem Grundſtücke Ede Roscoe Boulevard und Robey N 
um dahin zu gelangen, fahre man mit der Lincoln Avenue Bahn, transferire nad) der Roscoe Boulevard Car und halte Gde Roscoe Boule 
vard und Robey Strafe, oder man fahre mit der Chicago & Northweitern Bahn nad Groß Parf und gehe zwei Blocks weſtlich und drei 


Blocks nördlich nach der Zweig-Office Ede von Nobey Strafe und Roscoe Boulevard. 
u irgend einer Tageszeit befördern wir ſolche Leute, welche fih die Grundſtücke anjchen wollen, koſten⸗ 


frei von der Office nad dem Plate. 


S. &. Groß 


: Die Trade: und Labor : Ailembiy. 


Der Gewerkſchaftsrath drüdte in ſei— 
ner gejtrigen Verjammlung, die noch in 
dem alten Pokale, in der Plaſterers Hall, 
Ede Lake: und LaSalle Str. jtattfand, 
den jtreifenden Londoner Dodarbeitern 
jeine Sympathie aus und empfahl die 
allgemeine Einführung des adhtjtündigen 
Arbeitstages. Die bezüglichen Reſolu— 
tionen wurden von Herrn Kohn Cdford, 
dem Delegaten der Cigarrenmacher-Union 
No. 14 eingereiht und von der Ber: 
jammlung*einjtimmig angenommen. In 
den Beſchlüſſen wird auch den Arbeitge: 
bern der Vorſchlag gemacht, jich mit den 
Arbeitern gemeinjchaftlich über Feſtſetz— 
ung ‚eines Minimallohnes für Arbeiter 
von geringer Wertigkeit zu berathen, 
welcher Lohnſatz wenigſtens jo hoch fein 
jollte, daß ein Mann menjchenmwürdig 
davon leben kann. 

Die Empfehlung des Executiv-Comi— 
tes, daß jedes Mitglied der verfchiedenen 
Unions einen freiwilligen Betrag von 25 
Cents pro Mode zur Unterjtüßung der 
ausjtehenden Arbeiter bezahle, ward gut= 
geheiken. 

Die fonftigen Verhandlungen waren 
von geringem Intereſſe. Das neue 
Berjammlungslofal der Organijation iſt 
die Bridlayers Hal, Ede Morgan und 
Peoria Str. 

— —— — 
Raubte fein Kind. 


An der Rolizeiftation an der Zwölften 
Straße erjchien gejtern eine rau, um 
Hilfe bittend zur Wiedererlangung ihres 
Kindes. Das in Trähnen aufgelöjte 
Weib erzählte folgende traurige Ge: 
ſchichte: Seit 8 Jahren bin ich verhei- 
rathet. Vor 2 Jahren verliek mich mein 
Mann Charles Jerome, ein Bejenbinder 
von Profeſſion, ohne Urjadhe und hat 
feitden nichts für meinen Unterhalt und 
den meines Kindes gethan. Bor etwa 
einem Jahr heirathete er ein junges 
Mädchen, Anna Weller, mit welcher er 
feitdem zuſammen lebt. Ach mohne bei 
meinen Eltern, mo gejtern Abend gegen 
10 Uhr fi mein Mann plöglid ein: 
ftellte, das Kind ergriff und mit dem 
Rufe: „Das Kind gehört mir“ zur Thüre 
hinauseilte. Meine Schweiter, melde 
fich ihm in den Weg jtellte, bedrohte er 
mit einem Revolver und ſchoß aud nad 
ihr.“ Als die Frau ſchließlich um Ber: 
baftung des Mannes wegen Kinderraubes 
bat, konnte ihr nur der Beſcheid gegeben 
werden, gegen den Dann wegen Bigamie 
einen Berhaftöbefehl zu erwirken. Das 
Kind gehöre ihm und dagegen ließe ſich 
nichts machen. 
PP— 


Ex 


Der größte Grundeigenthumsagent der Welt. 
N Sidoll:Erke Dearborn und Randoſph Sir. 


24,000 Grundjtüde wurden von mir verfauft, 6000 Käufer wurden erbaut und verfauft und 15 blühende DOrtjchaften wurden von mir ge: 


gründet in 9 Jahren. 


iends.“ 

3 alljährlich ſtattfindende Sommer: 
fejt des Ordens der „Chojen Friends“ 
wurde gejtern im Fühlen und jchattigen 
Doden’s Grove abgehalten. Obgleich) 
feine befondere Reklame dem Feſt voran: 
gegangen war, hatten jich doch zahlreiche 
Freunde der Mitglieder an Ort und 
Stelle eingefunden. rohe, gemüthliche 
Gejelligfeit herrichte vor und bei Muſik 
und Tanz vergnügte jih Alt und ung. 
Der Orden wurde im Jahre 1879 ge: 
gründet, erfreut jich einer guten Leitung 
und tjt in Cook County mit 23 Logen 
vertreten. Die jebt fungirenden Beam: 
ten find: Felix B. Buſchick, Präfident; 
A. ©. Us, 1. Vize-Präſident; B. 
Hirichfeld, 2. Nize-Präfident; Louis 
W. H. Neche, prot. und forr. Sefretär; 
Garl v. Kuehnau, Finanz-Sekretär; 
Jos. A. GStolba, Schatmeiiter; Emil 
Eckert und Ernſt Lange, Verwaltungs: 
rath. Der Orden nimmt auch rauen 
in den Verband auf und verabreicht aus: 
giebige Hilfe in Krankheits- und ter: 
befällen, 


Zum Andenfen an die Shladht von 
Sedan. 


Der deutſche Militär-Verein von Chi— 
cago beging geſtern Abend in ſeiner 
Halle, 246 S. Halſted Str. die Wieder— 
kehr des Jahrestages der Schlacht von 
Sedan in feierlichſter Weiſe. Die Halle 
war auf's prächtigſte mit deutſchen und 
amerikaniſchen Farben geſchmückt. An 
langen Tafeln hatten die Mitglieder und 
Gäſte des deutſchen Militärvereins Platz 
genommen und ließen ſich die vorzüg— 
lichen Speiſen und Getränke auf's Beſte 
munden; Der Sekretär des Vereins, 
Herr Kirchner, begrüßte die Anweſenden 
durch eine herzliche Anſprache, in welcher 
er auf die großen Ereigniſſe im Jahr 
1870171 hinwies und den Anweſenden 
an’s Herz legte, grade wie die deutjche 
Armee damals zujammenftand, auch jetzt 
einig zu jein, um die Feinde der deutichen 
Sitte und Gebräuche zu bejiegen. Die- 
jem Redner folgte Herr Karl Hildebrandt 
mit einer furzen aber gediegenen An: 
jprahe. Bon den vielen anmwejenden 
Veteranen der Kriege von 1864, 1866 
und 1870/71 wollen wir erwähnen: Karl 
Hildebrandt, Guſtav Rolle, Rudolph 
Benert, Joſeph Böhm, John Burkhard, 
Wim. Rujt, Hermann Gehrke, Win. 
Doge, Win. Schuter, Auguft Zöllner, 
Dr. Schneider u. A. m. Der junge 
Tag brach am, als ſich die Theilnehmer 
trennten, mit dem. Bewußtjein ſich gut 
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Zur Feier des Jahrestages der Schlacht 
von Sedan werden die alten Soldaten in 
Fiſcher's Garten heute großes Concert 
veranſtalten. Das Conzert wird von 
dem bekannten Meinken'ſchen Orcheſter 
ausgeführt werden. Aus dem reichhal— 
tigen Programm erwähnen wir nur das 
große Militär-Schlacht-Potpouri von 
Saro, deſſen Nennung allein genügt dem 
Conzert einen Erfolg zu ſichern. 


Chicago & Eaſtern Zlinvis:-@ifeibal,. 


Ticket-Ofſices: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Graf 
ß Hotel. Bahnhof, Polk Str., zwiſchen State und 


Elarf Str. 

Abfahrt Ankunft 
Danpille und Terre Haute Poftzug..” 8.00M * 6.2ON 
Evansville & Indianapolis Linie..$11.20U $ 7.05M 
Naſhville und Southern Schnelle 


Ghicago und Atlantic-Eijenbahn. 
3: 107 Süd Elarf Str., Dearborn Station, 


— >. 


AUnabhängiger. Orden der Förſter. Grand Pacific Hotel. 


New York, Boſton & Philadel« 

TOM SE. PORN RER» <) 
New York & Bofton Limited .... 
Philadelphia Erpreß R 
Lima, Marion & Eolumb * 

North Judſon Accommodation .. 

Jamesfown & Buffalo x10.15W 

Samestomn & Buffalo . x 7.204 
x Täglich. o Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 


Das am Sonntag in Hoerdt's Grove 
geitern veranjtaltete Pic Nie der Court 
Columbia des unabhängigen Ordens der 
„Foreſters“ erfreute ſich eines guten Be: 
juches. Am Nachmittag hielt nad eini- 
gen einleitenden Worten des Herrn 9. 
J. Roth der Ober-Förfter Herr Saun: 
dert eine längere Rede und überreichte 
den Beamten der Court ein präcdtiges 
Banner, worauf Herr Oscar Raabe die 
Ziele der Nereinigung den VBerjammelten | 
in deutſcher Sprade Klar legte. Die 
Arrangements und vorgeführten Ta— 
bleaur waren vortrefflicher Art und ha- 
ben die damit beauftragten Herren: B. 
Jacobs, H. J. Roth, J. Weiß, ©. 
Meger, A. Bunſchle, R. Trooſh und F. 
Schoenberg ſich einen wohlverdienten An— 
ſpruch auf Dank erworben. 


o 6. 15 A 
x 9. 10 M 
x 00 A 
x 8.250 M 


Die „Nickel Plate“ — New York, Chicago 
und St. Louis:Eijenbahn. 
ige gehen ab und fommen an täglid, ausgenommen 
ags, am Union Depot, Yan Buren Straße, 

Chicago, wie folat: 

Süge ab 
AU U EEE En 

Gentral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpreiie oder fonjtiger Auskunft frage 
man bei dem nächſten Agenten der Gejellihaft an oder 
wende fih an R. A. nner, Commercial Agent, oder 
an Chas. 9. Walker, Agent. Paſſ.Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago. 


fahrt Ankunft 


Chicago ..... 8.10A 


Niagara Falls Short Kine. 
das D nd fommen an im Wabaſh 
rborn Station. Tidet-Office, .108 Clact 
almer Houſe, Grand Pacific Hotel unt 


Abgang Ankunft 


New York 


3.0 N 
8.05 A 


10.15N 
7.158 


— — —— — — 
Sam burger Club. 


gara { RNew York 


ı Erpreß 


Late Shore und Mih. Southern, New Hort 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 
ehen ab und fommen an wie folgt: Chicago, 
Depot, Ban Buren Str. 
York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
on — Boiton und Albany Depot, Kneeland 


Zu den ftrebjamjten und populärften 
Vereinen unjerer Stadt gehört der Ham: 
burger-Glub, welcher, obwohl erit vor 
einem Jahre gegründet, bereits eine.) 
jtattlihe Mitgliederzahl beſitzt. An 
28. d. M. begeht derjelbe jein Stif: | ibfahrt Ankunft 
tungsfeit, zu welchem ſchon jekt die Vor: (alte Sisnte — 
bereitungen im Gange ſind. Das Ar— 
rangements-Comite, beſtehend aus den 
Herren H. Fauſt, S. Nathanſon, Aug. 
Witt, Johannes Möller, Jos. Benzian, 
Karl May, Louis Schröder, Win. Dett— 
loff, H. Wagner und J. Senftenberg, 
ijt bemüht, ein Programm zufammenzu: 
jtellen, das in feiner Hinficht etwas zu 
mwünjchen übrig laffen wird. Herr 
Echmoll wird die Mufif liefern undHerr 
Johannes Neumann für geſchmackvolle 
Dekorationen forgen. Wer einen Felt 
tag mit den Hamburgern verlebt- hat, 
weiß zur Genüge, daß fie verjtehen, für 
Unterhaltung ihrer Gäſte zu jorgen. 

Bor einigen Wochen beſchloß dieſer 
Club, im nächſten Jahre einen deut: 
jhen Tag zwifeiern, zu welcher Feier 
jämmtlihe deutjche Vereine der Stadt 
herangezogen werden jollen. 


x 2 x — 


clet⸗Offices. 66 Clark Str. — Depot, 22. Str. — 


Illinoi 
Depot am Fu 
am Fuß ber 3 
Straße. 
Abjahrt Ankunft 
St. Loui "8 
St. Loui 


New Orleans Schnell-Erp 
Chatsworth und Bloomi 
jagierzug ... 
Pontiac & Spri 
Kantatee & Gilman Baijagier 
Rodford, Dubugue. Siouf Eity und 
Stour Falls Erpreg > 
a Rorford, Dubuque & Sioux Eity 
Erpieß 311 c 6.30M 
Rodtord reeport Baflagier. $10.30M 
Rodjord & Freeport Erpreß.......- 
Dubuque & Rodiord Erpreß - 1... ...--...- 7.00 4 
a Samſtag Naht mur big Dabuque. c Täglich, aus: 
genommen Sonntage © Eity bis Dubugue. täglich 
dor Dd bi ©. $Täglid. * Täglich, aus 


genommen &« 


t 
| Savre, Paris, 
> 3 Mn 


A 
18.10 


Grites Sti 


er C .. 
njtag, des Ser Elub 


Q, °89, in Uhlich’g 
e, N. Eları $ kitrit für Her: 
Näheres ker. Gerr und 
Die Mitglteder find erſuchk ſich Dienfta 
£ ber, im Elub:Lofal zur Entgedennahme —— 
trittsfarten vollzählig einzufinden. > i 
mo Das 10er Arraugements 


Sammelplat, 


Süd⸗Oſt-Ecke 5. Anenue und Randolph Straße, 


A. . LASSEN’S SALOON, 
Gute deutiche Kühe bon 10—3 Uhr. 
— Gute Biere, Weine und Cigarren. 
2jepim 


Arbeit wirt 
mo 


nd Eord»Arbeit. 
y Straße, 1. Floor. 


35. Unverzagt, 
Weinftube, 


194—196 Dearborn, zwiſchen Monro 
und Adams Str., Chicago, Ill. 


ſpart, wer bei mir Baflageiheine, Gajüte odet 
Zwiſchend #, nach oder von Deutſchland kauft 
h dere Paflagiere nad und von Samburg, 
en, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdamt, 
18, Stettin 2c. dia New Yort oder 

nad Europa Tiefere mit 
ımpferd. Wer Freunde 

pa fomnten lafen will, 

em Intereſſe finden, bei mir reis 
.  Antunft ver Paflagiere in 
rechtzeitig gemeldet. Nüheres im bes 


V örder 
alt 


karten zu _! 
Chicag 
General⸗ 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Collektionen, Poſtauszahlungen ꝛc. 
prompt beſorgt. 


Sonntags ofien bis 12 Uhr. 


familte in ober 
niges möblirtes Zimmer für 
Adrejlen unter P, A. Abend⸗ 


in einer Schuhlabrif, 
r Glage⸗ Leder ebenjo 66 
arſhall. Sater & ©. 


DM. 
‘ 


nd Baitetenküde. 21. Lat 


ler, ebeufo 4 Zuriditer. 


TER, 5 yet * 

Verlangt: Ein unverheiratheter Kuticher für ent 
Privat: Familie, Nachzujragen. Enright & Eo., 21. 
Kate Sir. 


” Berlangt: Ein deuticher Fuhrmann, um einen Sand» 
wagen zu jahren. M-Dolarz und Koſt. 5922 Went, 
worth Ave. 


— — — — — — 
Berlangt: Fuhrwert am Dienstag Morgen an de 
Iron Str. nahe dem River, , 


a 
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zerit 
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Moöhen gerufen. 
Eine Typs Pe wüthete im Dem 
oberen Keine, fajt in jedem dev weit 
gerftvenstegenden Häufer lag ein Ty— 
nhssttanfer. Daß der Doctor den 
Heimweg nicht antreten werde, bevor er 
nicht alle Kranke beiucht hatte, wußte die 
Frau Doctorin, Er brauchte zu dem 
Mege von Haus zu Haus Dis zu den ent: 
fernteften Berghöfen und zu deren Befuch 
mindeftens fünf Stunden, zum Ausraſten 
bei dem Kuraten von St. Wolfgang 
vielleicht eine Stunde, der Weg vom 
Sand bis nad) St. Wolfgang erforderte 
auch für den rüftigften Fußgänger brei 
Stunden, der Rüdweg des Leinethals 
abwärts: zwei Stunden, dies gab, wie 
die Fran Doktorin berechnete, 11 Stun: 
den. Um 3 Uhr Morgens batte der 
Beppi feine Wanderung angetreten, jebi 
war es 3 Uhr Nachmittags, feit einer 
Stunde hätte er jetzt ſchon zurück fein 
tönnen ! 

Das Herz der Mutter war von banger 
Sorge erfüllt. Der Peppi war wohl 
ein rüftiger, jtarler Mann, er Fannte 
das Gebirge und jeine Gefahren, wie 
kaum ein Anderer, aber er war zu fchnei: 
Dig, zu tollkühn! Gerade im Bewußtiein 
feiner Kraft wagte er es, der Gefahr 
Trotz zu bieten. Er hatte ſich ficherlich 
vor dem drohend hevaufziehenden Wetter 
nicht im ſicheren Widum (Pfarrhaus) von 
St. Wolfgang zurüdbalten laſſen. 

„Annele! Das Wetter zieht ſchuell 
herauf. Man hört Schon den Donner 
grolfen. Wenn es den Peppi im Leine- 
thal überraſcht!“ 

Annele, die, mit einer Näharbeit be- 
jchäftigt, in der zweiten Fenſterniſche 
faß, ließ diejelbe für einen Montent in 
den Schooß ſinken und ſchaute ebenfalls 
zum Fenſter hinaus, nach der tiefſchwar⸗ 
zen Wolfenmafie. ‘ 

„Es wird wohl bald niedergehen, “ 
fagte fie jehr ruhig, „aber den Peppi 
überrajcht es nicht. Der Tennt fich befjer 
in den Bergen aus, ald wir. Menn er 
wirklich jest auf dem Rückweg im Yeine- 
thal ift, ſucht er fich einen ſicheren Platz 
— er kennt ja jeden Felſen.“ 

„Das jagft Du wohl! Er iſt fo un: 
vernünftig! Läßt er ſich wohl jemals 
zathen ?* 

„Er braudt feinen Rath. Er weiß 
ja Doch immer am bejten, was cr zu thun 
bat!“ 

Natürlich Wenn man Did bört, 
follte man glauben, der Peppi jet der 
liebe. Herrgott jelbit: Aber fieh nur, 
Annele, wer 


jt denn das ? Ein Fremder, , 
ie Daus_augebp! — | 


ch 

At Die 

kebe und 

v ich über: 

.ı und achten 

Ht einmal met: 

Au der That ſtark!“ 

eigſam — —“ 

‚ıT So babe ich ihn 

ın vertrauten Stunden, 

pi! Gr hat es miverzählt, 

in der Heimath fein Menſch ihn 

ders nenne, Ich habe oft darüber ge: 

lacht, daß der zierliche Mädchen-Namen 

dem ernten, gar nicht mäddenhaften 

Ghejellen gegeben worden. Schweigſam 

und verjchlofjen ijt er immer gemwejen 

auch gegen mich, der ich ihm offen jelbjt 

meine innerjtien Gedanken mitgetheilt 

babe; hat er mir doch nur von zwei jün- 

geren Brüdern. niemals von jeiner reis 
zenden Schweiter geſprochen.“ 

„Annele ift nicht Peppis Schwefter, 
fie ift meine liebe Pilegetochier,“ er: 
widerte die Frau Doctor auf Altenbergs 
Bemerkung. 

Altenberg ſchaute Annele mit einem 
eigen forfchenden Blick an, der ihr wieder 
das Blut in die Wangen trieb. „Nicht 
feine Schweiter? Schade, ich hätte dem 
guten Joſeph wohl ſolche reizende Schwe- 
jter gewünſcht!“ fagte er lächelnd. 

„Leo?!“ Iſt es denn möglich ? — Du 
hier bei mir im Sand!“ 

Der Doctor jtand in der Thür, die er 
geräuſchlos geöffnet hatte. 

Der Ausdruck freudiger Ueberra— 
ſchung, der ſein ſonſt ſo ernſtes, ja finſte— 
res Geſicht verklärte, bewies Annele, daß 
Altenberg die Wahrheit geſprochen hatte, 
als er jich den vertrauten Freund Peppis 
iannte, 

„Sit e8 mir gelungen, babe ih Dich 
überrajcht, alter Joſeph!“ —ſagte Alten: 
berg, dem Freunde Fräftig die Hand 
Ichüttelnd.— Nun, ih wußte es ja, daß 
Du Dich freuen würdeſt, mich nach acht 
langen Jahren wiederzuſehen! Du konn⸗ 
teſt mich nicht vergeſſen haben, wenn Du 
auch während der vielen Jahre nit ein 
einziges Mal meinen Namen gegen 
Deine verehrte Frau Mutter erwähnt 

ajt.* 
: "3a jpreche nie von meinem Leben in 
Wien,“ erwiderte dev Doctor, über deſſen 
Geſicht plötzlich wieder ein finfterer 
Schatten flog. „Mit der Bergangenbeit 
babe ich abgeſchloſſen, als ich vor jest 
fünf Jahren in die Heimath zurüdtehrte, 
um bier ein neues Leben zu beginnen, 
Wozu alte Erinnerungen, freudige und 
ſchmerzliche, wieder wachrufen! Mögen 
ſie begraben ſein für alle Zeiten.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für mich, daß 
Du mich zu den Todten wirfſt, aber ich 
laſſe mich nicht ſo ohne Weiteres ermor⸗ 
den. Ich lebe und werde ſchon dafür 
ſorgen, daß auch alle die alten Erinne- 
rungen an unfere jchöne Studienzeit in 
Wien wieder in Dir aufleben. Ich habe 
der jhönen Tage im Leben nicht jo viele 
genofjen, um die Erinnerung an biejel: 
den von Dir begraben zu lajjen. Um 
fie wieder aufzufriihen, habe ih mid 
losgerifjen aus dem Gtrudel des 
Berliner Lebens und bin hierher gereift 
nad) dieſem entlegenen Erdenwigfel. — 
8 9 it Div. die Der: * 
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Mitete, bewegte ſich in 

Iten arijtofratischen Streifen ; 

9 in dieſen einen berühmten 

gemacht durch die Leichtfertigkeit, 

welcher er actlos große Summen 
erſchleuderte. 

Eines Tages machte Leo einen Spa— 
zierritt. Der Meg führte an einem 
Teiche vorüber, in welchem eine große 
Zahl der jchönen weißen Waflerlilien 
blühte; ein Knabe war befchäftigt, fich 
einen Strauß derjelben zu pflüden. Er 
hatte jich in einem gebredhlichen fleinen 
Rachen bis in die Mitte des Teiches ge- 
wagt und lehnte fi unvorfichtig weit 
über den Rand des Kahnes, um eine 
prächtige Wafjerlilie zu erreichen, dabei 
verlor er das Gleichgewicht und jtürzte 
fopfüber in’s Waffer, in dem er jofort 
verſchwand. 

Leo, der eben vorüberritt, ſprang, ohne 
ſich zu beſinnen, vom Pferd, er warf dem 
ihm folgenden Jockey die Zitgel zu, dann 
jtürzte er fi von der hohen Vöſchung 
hinunter in den Teih. Er ſchwamm der 
Stelle zu, an welcher dev Knabe verjun: 
ten war, jchon hatte er dieſelbe beinahe 
erreicht, da fühlte er fich plötzlich an den 
Füßen fejtgehalten, — er fuchte fich zu 
befreien, aber mit jeder heftigen Bewe— 
gung verwidelte er ſich mehr in die feine 
Füße umſchlingenden Wailerpflanzen. 
Er war damals kein geübter Schwimmer, 
ſeine Kraft erſchöpfte ſich ſchnell in dem 
Kampf mit dem unſichtbaren Feind. Er 
würde wahrſcheinlich den unvorſichtigen 
Rettungsverſuch mit dem eigenen Leben 
bezahlt haben, wenn ihm nicht zur rech— 
ten Zeit eine unerwartete Hilfe geworden 
wäre. 

Joſeph Lechner hatte auf einer Bota— 
niſirpartie den Teich, in welchem einige 
ſeltene Waſſerpflanzen wuchſen, erreicht; 
er war, am Ufer desſelben ſtehend, gerade 
im Begriff, mit der gefrümmten Krücke 
jeines Stodes ein Eremplar der jeltenen 
Pflanzen zu fih heranzuziehen, als er 
den Knaben aus dem Kahn jtürzen jah. 
Raſch warf er die ſchwere Botanifirtrom: 
mel und den Rod ab, dann jprang er in 
den Teich, faſt in demfelben Moment, in 
welchem Leo fich von dem Damm herab: 
jtürzte. Vorſichtig die verwachjenen Stel: 
len vermeidend, erreichte er mit wenigen 
kräftigen Stößen die Mitte des Waſſers. 
Er tauchte unter, mit ficherer Hand er: 
griff er den Eleinen Buben, der unter den 
Kahn gerathen war, im näditen Mo: 
ment jhon hatte er ihn, wieder auftau: 
chend, ‚über den Rand des Kahnes in 
dieien gehoben. Er konnte jest jeine 
Hilfe den ganz nahe bei ihm mit den 
Schlingpflanzen kämpfenden Leo zumwen: 
den. Che er dies aber that, rief er dem— 
jelben zu: 

„Ich werde Sie retten, wenn Sie nicht 
nad mir greifen. Ich bin fein jtarfer 
Schwimmer. Wir find beide verloren, 
wenn Sie mic) anfaſſen.“ 
hatte troß der ihm drobeuden Ge: 
fahr die Bejonnenpeit, ja jelbft den ihm 
eigenen Humor nicht verloren. 

„Ohne Sorge!” jagte er jehr ruhig. 
„Ich werde Sie nicht gefährden. Kön— 
nen Sie mich vielleicht von den verbamm: 
ten Schlingpflanzen befreien, dann helfe 
ich mir jchon jelbit.“ 

Dies war feine bejonders jchwierige 
Aufgabe; mit rubiger, fiherer Hand 
löjte Joſeph die Pflanzen, die fi um 
Leos Füße geihlungen hatten, und nun 
konnte der Befreite die Furze Strede nad 


Leo 


dem Ufer ohne Hilfe Ihwimmen, wäh: 


* 


de: 
Mich eher 
r5 Gchnupfens be: 


Ritt nach der Stadt. 
F mich Ahnen vorzuftellen, 
. Sie mir übrigens gar nicht ein- 


ıyränfen, ich laſſe es mir nicht nehmen, 


1 Ich heiße Leo Altenberg und jtudire in 


Wien. Wenn ich mich nicht jehr täuſche, 
find wir Kommilitonen, * 

Joſef mußte unmwillfürlich lachen über 
die eigene Art, mit welcher Leo ihn zu: 
rechtwies. Die unfreundliche Antwort, 
welche er Leo gegeben hatte, war ihm 
eingeflößt worden durch den demofrati- 
ihen Widermillen, welchen er gegen die 
gejammte Arijtofratie fühlte, 

Joſef fühlte, daß er zu jchroff geweſen 
war, daß er fein Recht Habe, den jungen 
Mann zu beleidigen, dent er joeben einen 
wichtigen Dienjt geleiftet hatte. Etwas 
freundlicher als vorher antwortete er, 
daß Leo ganz richtig gerathen habe, daß 
er in Wien Medicin jtudire, er nannte 
auch feinen Namen und als nun Leo in 
jeiner formlojen Weije noch einmal er: 
flärte, ev werde nicht nah Wien zurück— 
reiten, ſondern gehen, vermochte Joſef 
die unliebſame Begleitung nicht abzu: 
weiſen. 

Auf dem weiten Wege plauderte Leo 
ſo luſtig, er zeigte ſogar keine Spur 
hochmüthiger Selbſtüberhebung, er ging 
mit ſolchem Intereſſe ein auf ein Ge— 
ſpräch über Joſefs Lieblingswiſſenſchaft, 
die Botanik, daß das demokratiſche Vor: 
urtheil Joſefs mehr und mehr ſchwand. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — 


„Black Bart.“ 

Da iſt er wieder, der ſchon ſeit Jahren 
berühmte, aber lange Zeit nicht genannte 
amerikaniſche Wegelagerer und Dichter, 
über den einmal ein Blatt, in Nachah— 
mung eines befannten Liedchens auf 
Hans Sachs, den jchauerlihen Ders 
machte: 

Black Bart, Ku— 
ſchenräuber und Poet dazu. 

Doch wir wollen die alten Sünden 
unſerer Collegen nicht weiter aufwärmen, 
ſondern uns nur mit dem Black Bart 
ein wenig beſchäftigen. Den „einſamen 
Straßenräuber von Wisconſin“ nennt 
ihn Poſtinſpector D. H. Pulifer in ei— 
nem Bericht; doch erſtrecken ſich die Hel— 
denthaten dieſes verſemachenden Rinal— 
dos über den ganzen Nordweſten und 
Südweſten, ja ſein Name iſt ganz un— 
zertrennlich von der Geſchichte vieler die— 
ſer Gegenden. Indden legten 6 Mona: 
ten jedoch wird ihm in den Wäldern 
Wisconfins nahgelpürt, und man gibt 
jih der Hoffnung Hin, ihn bald einzu: 
fangen. Aus diefem Anlaß ijt jet wie: 
der von diejem Meijterräuber die Rede, 
der nad dem Tall'ſchen Grundjaß: 
„Der Starte ift am Mächtigſten allein, * 
alle Spießgejellen und Kameraden ver: 
Ihmäht und jeine faft immer gelingenden 
Heidenthaten ganz allein ausführt. 

Black Bart gilt für den jchlauejten 
und gejhidteiten Poſt- und Straßen: 
räuber des Weſtens. Sein richtiger 
Name iſt Reymund Holzhey, und jeine 
Heimath Puljifer, Shewano = County 
Wis. Den eriten Raubzug in der neues 
jten Zeit, nachdem er ziemlich lange jo 
gut wie verichollen gewejen, führte er im 
legien April aus, als er eine von Pulſi— 
fer nah Limond, an der Milwaukee, 
Yale Shore: & Weſtern-Bahn beitimmte 
Voſtkutſche überfiel. Er hatte das Ge: 
ficht mit einem rothen Taſchentuch be: 
det und befahl dem Kutfcher, dem er ein 
Wincheſter-Gewehr vorhielt, zu halten 
und die Händeempor zu ſtrecken. Dann 
erihoß er die Pferde und beraubte Die 
Pafjagiere, bei denen er jedoch nur ge⸗ 
ringe Beute fand. Das zweite Mal fiel 
ein Poſtſack mit mehreren Hundert Dollars 


in jeine Hände und-zweiBafjagiere büß- 
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Seibliches Univerſalgenie. 

Das jogenannte „Mädchen für Alles“, 
jene wunderbare Blüthe der Berliner 
Dienjtboten, muß beſchämt ihr Haupt 
jenfen vor der geradezu phänomenalen 
Vollkommenheit einer amerikanijchen 
Collegin in New Brejton, Conn. Mit 
dreizehn Jahren verließ fie die dortige 
Schule mit einem guten Zeugniß, näm- 
li in der Buchführung. Dies ver: 
ſchaffte ihr troß ihrer Jugend fofort eine 
Anftellung im Poſtamt. Um fich zu ver: 
bejjern, ging fie in eine Schirmfabrif in 
Watertown, wo jie binnen kurzem es an 
Gewandtheit den erfahrenften Arbeite: 
rinnen zuvorthat. 

Darauf wurde jie Verkäuferin in einem 
Ellenwaaren-Gejchäft, welhe Stellung 
fie drei Jahre zu großer Zufriedenheit 
befleidete. Doch ihr Wiſſensdrang ftrebte 
weiter. Sie ließ fih in Bethel in einer 
Hutfaärif als Arbeiterin engagiren, wo 
jie e8 bald zum „Foremwoman“ bradte 
und mit der Anfertigung der Proben be: 
traut wurde. Ahr Principal fette ſolch 
Vertrauen in fie, daß er ein in Meriden 
eröffnetes Filialgejhäft unter ihre Con— 
trolle ftellte. Nach feinem Tode und 
Auflölung diefes Geſchäfts erlernte fie 
das Gigarrenmaden in Philadelphia, 
fehrte jedoch nach drei Jahren nach ihrem 
Geburtsorte Prefton zurüd. Da gerade 
nichts Beſſeres da war, übernahm jie die 
Stelle eines Kutjchers am Omnibus, der 
die Neifenden nah dem Bahnhofe und 
von dort zur Stadt brachte. 

Sie jhirrte die Pferde allein an, be- 
forgte die Pojtfelleifen und erwarb fich 
das höchſte Lob des Pofthalters. Neben: 
bei erlernte fie die Kunjt des Wagen: 
lackirens und verdiente jich damit etwa 2} 
Dollar täglich. 

Doch nit genug damit, machte fie in 
einer Fabrik zu Hartford Teppichfeger, 
welche jie auch firnikte und mit Auf: 
ſchrift verſah. Wenn jie ihre Berwandten 
bejuchte, benutzte ſie ihre Muße, um uns 
bändige und ſtörriſche Pferde zu zähmen 
und zůzureiten. 

Mit Hilfe einiger Freunde hatte ſie 


das Schuhmacherhandwerk erlernt, und 


zeichnete ſich in allen möglichen land: 
wirtbichaftliden Arbeiten aus, als Heu 
harken, pflügen, eggen u. A. mehr. Sie 
legte neue Dielen in der Küche ihrer 
Eltern, pflanzte Tabak, baute eine 
Veranda für ihren Onkel und deckte Das 
Eishaus eines Nachbars mit Schindeln. 
Sie raſirt und friſirt mit vollkommener 
Geſchicklichkeit und ſtattet ihren Kunden 
Beſuche ab. 

Sobald die Jagdzeit erſcheint, hält ſie 
nichts mehr zu Hauſe. Ein zweiter Nim— 
rod, zieht ſie mit Jagdtaſche und Büchſe 
hinaus, und manches Rebhuhn, manche 
Schnepfe fällt ihrem unfehlbaren Rohr 
zum Opfer. Daß ſie nebenbei Forellen 
angelt und prächtige Kerls von zwei 
Pfund und darüber fängt, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. 

Neuerdings intereſſirt ſie ſich ausneh— 
mend für Naturgeſchichte, fängt Eidechſen 
und Vögel und hat einer jungen Krähe 
das Sprechen beigebracht; wenigſtens 
ſagt dieſe „Hello, hello!“ mit der Ge— 
ſchicklichkeit eines Telephonſprechers. 

Ob dieſes weibliche Wunder auch 
kochen und nähen kann, darüber ſchweigt 
unjer Gewährsmann. Doch das hat ja 
ein echtes amerifanijches Mädel Gott jei 
Dank nicht nöthig. 

— 
Neues von Ediſon. 

Der von patriotiſchen Landsleuten ſo 

ern als das größte Genie Amerikas ge: 
* Erfinder Thomas Alva Ediſon 
hat wieder einmal etwas von ſich hören 
laſſen. Er arbeitet jegt nämlich eifrig 
an der Bollendbung jeiner neuejten Erfin- 
dung, des jogen. Graphophon, welches 
nad Edijons Mittheilung im Stande iſt, 
beiſpielsweiſe 1000 Worte fehlerlos zu 
wiederholen, welde man mit einer Ge⸗ 
— 55* von 150 Worten in der 
RER ner ‚Zeit vorgeleje 


| durchgeführt worden, 


5 ertlart, di 
jeien immer nod, 
Des Weiteren 


es 


dortiger Aline 
geradezu ſchauerlich. 
jagt er: 

Die Gebirgsbewohner treiben wenig 
oder gar feinen Aderbau, und in Folge 
dejjen herricht in der Negel großer Manz 
gel an Nahrungsmitieln. Die meijter 
Männer ernähren ihre Familien durch 
Holzfällen und Flößen; da aber fort» 
während blutige Familienfehden herr 
ſchen, müfjen fie den größten Theil ihres 
Berdienites zur Anjchatfung von Waffen 
und Munition verausgabein! Unter jols 
chen Berhältnifien ıjt es Fein Wunder, 
daß auch die Beamten, welche zur Dura 
führung der Geſetze ericheinen, miß— 
trauiſch empfangen und oft auf Tod und 
Leben verfolgt werden. 

So find während der 
nate allein in Knott-County 
erichoiien worden da! 
wäre, Die In 
Hindman-County ſtanden 21 Morde bei 
der letzten Sitzung auf dem Gerichts— 
kalender, und trotzdam wurde nicht einer 
dieſer Proceſſe enſſchieden, da eben die 
Richter und Geſchworenen die Rache der 
daran Betheiligten fürchteten. Diele 
Morde werden begangen, ohne daß ein 
Hahn danach Fri 


Die metiten I 


lebten 19 
drei Sheriffs 
ohne gelungen 


Schuldigen zu fi t. 


roproceſſe werden auf 
ungemilje Zeit verjchoben, und die Mör— 
der ohne Bürgſchaft en. Die 
„Mondjcheinbrennereien“ liegen meiſtens 
in Schludten und jehen wie Eleine 
Feſtungen aus. Deshalb iſt es äußert 
ſchwierig für die Bunde nten, der ges 
fetlojen Branntweing ı Ende 
zu machen.“ 

Herr MeCarthy iſt jeit 18% 
marſchall, und ‚giebt en, während 
diejes Zeitraumes wenig 0 Mal 
auf ihn gejhoflen worden } „rend 
jeiner legten Razzia auf frumme Schnapsa 
brenner wurde etwa 50 Mal aus dem 
Hinterhalte auf ihn geſchoſſen, ohne daß 
eine Kugel ihn f, und jo geleng e3 
ihn, jeine Ge in’s Ges 
fängniß zu br hältniſſe 


werden wohl noch 


8 Mundes 
6VBundes— 


Kloakenreinigung. 


dieſenſtadt London mit ihrem 
ten Syſtem von 
hen Abzugscands 
der aufges 
eugung ein 
Nittel entdeckt 
ſtoffe völlig von 
lichen Stoffen zu 


interr 
unte 


ch 


taucht, 
unfehlbares und 


der nach } 


t Aufmerkſamkeit zu 
Sein Mittel beſteht in einer 
von Ammoniak 
und h, Ihe, den Auswurf⸗ 
jtoffen beigemengt, alle Bacterien, 
Spaltpilze, kurz alle Faäplnißerreger zu 
tödten geeignet iſt. E53 
Die Kojten berechnet der ungenannte 
Erfinder, wie die „Yondon Times“ mits! 
tbeilen, auf 1 Cent die Gallone. { 
Der Gedanken ijt leineswegs fo ſehr 
neu, denn bereits in Anderen großem! 
Städten jind ähn Derjude, und im/ 
jehr energijcher = tentlich bei anal 
jtedenden und epidemi 5 


nur nidt fo 
Erfinder zu 
eſehen vom! 
ei, welde in 
Weiſe von 
:hörden vers 
ien namentlich 
fiten verzweifelt feſt den rauhen 
Mänden der unterirdiichen Canäle unb* 
laſſen ji) von dem Waſſer nicht jo Teiche 
erreichen und tödten, Sind fie übers 
haupt bereit im Zuftafde der Entwides 
lung, jo wird ihnen da Bischen Kalk⸗ 
mild mit Ammoniak ſihr wenig anhas 
ben, da wie die Erperintsite des Derliner 


leicht bekämpfen, wie 
meinen ſcheint — gan 
der Londoner Sanitä 
ungenügender und viel 
den veralteten Kirchſp 
waltet wird. Die Bact 


Krankheitskeime laſſen | 
9 


Koch bewieſen haben, gende die Krank⸗ 


heitsbacterien chemiſchen Reagentien und 
jonjtigen feindlichen Einfüſſen einen un⸗ 
aubli zähen Wiberfand entgegen⸗ 
jeßen. i 

Die Frau Barri Shannon, 


ROTE - = 


x 





